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Halle z für alle aufſtrebenden Volksſchichten j Gebiete anerkennt: die Zerrütturg unſeres geſamten Finanz-en ehe a t ſeiner Reformfreudigleit ten, die inin u gen geſult iſt, der wird e et in an ver Kulirem i nene
r z h c be e ehe e vlebitt u ever n in Zukn 95 e 2 e ſo e r Je See ine Sinne abgehen u well e en b5e r vie h en e re h geereriteeeDie reiheit die er en VerTaltung etwa in Zhlcch eberſchätzung eine per bei den Schulbehörden der einzelnen Provinzen entgegen. Aucha wird nur beſhraet r e e von Se alles Schlechten zum en erwartete,, woht dieſer Erlaß erſcheim in den nächſten Tagen.

in Behörden, die ätzen eine aber, weil er r daß hier und r allein für eine wer die loyale Durchfuhrung der Politik, deren Richtung die
8 inbeit her twol?e et und von beſſere Zukunft der Grunbſtetn gelegt wird. h Maßnahmen andeuten, zu gewährleiſten, wer-

demokratiſchen Volksvertretungen be Wir rechnen auf die Männer des arbeitenden Friſt ſowohl in das Kuliusminiſterium geht wieVolkes mehr aber noch auf feine Frauen. Die Frauen die nzialſchulkollegien und Regierungen eine Reihe mort. Lhlatdemokratiſche hat ſtets den Ctand m erſter nie Sorge um das kommende Ge derer e h r r 7
teſem Zuſammenhang mag au rauf hi

vertkelen die Demo tie und nur ſie ſchaffe ihm aber eine wirkl Heimat zu bereiten, dazu Tee Verden datz in den letzten Wochen eine Anzahl von
freie Bahn für den Sozialismus wahlen wir ſazialdemskratiſch! Kehrhuhten an unſeren Hochſchulen mit Männern der neuen Rich-

tung beſetzt worden iſt. An der Berliner Univerſität werdenHie Gemeinde iſt das n e Hier ſind vom Beginn des Sommerſemeſters an Poeaul Lenſch, Heinrich
27 und t Mayer, der bekannte Biograph Johann Bap

dem Gebtete der v n unentbeu Lebensgütern, en t des r l. M geirküger Felertag Schweitzers, wirken an die Techniſche Hochſchuie in Char-
eder ens u Wie die ſchimpfen die Unabhängigen e iſt Konrao Schmidt n dieStaliomus zu t S rn dorttet, daß der en zum e Feſeriag gemogt w. d. rdieten des ſiſchen Lebens binette h ſchulwe ſen Pflegt vollkommen igt, zwiſchen r wie n wie im Kleinen immer uns ganz beſonders angelegen ſein aſen werden Sozialdemgen e und e wi Geſchichte. e e ie machen kraten in weitem Umfange zur Mitarbeit herangezogen.

zweckmä o rin wir's, damit wir durchſetgen Für die U e e wer nur die
em Ma eine Fr Wie gewinnen wir Material zu toben Der Juhalt des Friedenspertruges.en Grundſätzen der Vernunft und e impfen? Hrei lan die Staateeingerichtet werden. T alles iſt aber n alles getan, um rn denen agen, Zeams ris, 15. April. Havas. Aus den in den Zeitun

wenn die große Maſſe der Benslke e r e verordnet ſie am 1. agemeine Arbeitsruhe. Was iſt ber den Siand der Verhandlungen veröfſentlichubegriffen hat und e n ſeiner das? e wenn auch vielleicht nur Fe v en Anstan ten geht hervor, daß der Friedensvertragnotwandigen F3 ßue n ſcheidener? W es iſt „kücherlich“, nichtsw rce“ 56 e n L. z r
Tragtkomödie der Frr nan vielt z rien m utſchland, die einen Artikel enthalten, durcha h t r an 27 W r der unashängigen vie S verpſlich en wird, im voraus allen

4 e e d t feinen pereg VSerbündeten abrung auch nur iTheoretikern e 5

einem häſen Geiſt im Kreis

23 u e a e

P u In

Damit ſoll nun freilich n die eichtige Anwend i t iS Wir b ſeieben uns
ſofort in ein neues Glücksland

n könnte. Vor ſolchen Jllt muß velder Gelegenheit gewarnt werden. Was der
Jahren verſchleudert hat, in Monaten zuras kann weder Sozialismus noch vo imkönnen weder demokratiſche Gemeindererſaſ eng
Arbeiter und Soldatenräte. Aber auf der a
iſt es ebenſo klax, vegß uns nur ein

v im eas Gemeinwohl eingeſtellt
Elend befreien e

a Für ein ſolches Wirt
den v

mm aben Maße r a z
n, in dem wir Lietet die Sewetnd

eſten Boden. Hier v r der Sozialismusmüſſen, was er zu leiſten imſtande iſt. Für a
öpferiſhe Jnitiative öffnet ſich ein
hier wird er auch das leiſten, was d

ſchichten im Jutereſſe der

Wiedergefundung

ie et Sole

ill unſerer V tniſſe vonLaucen wir rke recht s ſo eeicetung im n e W
leiſtet und
und Standesvertretungen der

e nicht wie die bisherigen d alt
ehwmlun e r Sonderintereſſen vertritt, ſondern

Wohl lUgemeinhei
hungen der gegenwVolksgenoſſen ß

t, die ung desVolksganzen n 7 hat. Mancheriei Begleiterſchei-

tigen harten Zeit haben z 7en klaren Blick getrüdt, ſie f
Heil, wo ſie es nicht finden können und viele,
r den alten Verhältniſſen zu leiten hatten,
trotzdem wieder zu den bürgerli
(die jetzt mit großen Worten und
en r potten), um von ihnen ihre

rt zu

Hebung des Volksga

re eleben

verden r dort murum anderer r utzt manwieder in die e de wird, wenn eI braucht. Es ar nur eines, um die
e r uneetdiere zu wahren: Die fy ſt e

w. undaller ger t e nd l e
rtei, die e ſt los und chelis eämpft, iſt die alte ſogtalde e G

1 93 re Be 2 e qu Die e

Re Politik des Kulturwiniſterinms

e Keutad Haeniſch.
d preußiſchen Kultusmin ere nhande ere ndbeſonders von e her ten a das

weder

ſten die Angriffeatniſering der

ujedes Rechtgedanken der Schul und uchenponet des erſten Revolations
e zweifellos richti T e Doppelbeſetzung
doch dazu, daß die Aus rzt, unz ungeſchickt und in in be z oft genug ſinnkos provo

Unter t dieſen blieb, ſobald
war, nichts anderes jene r272S e hen und Scuhern er en
wußte naturgem W Eindruck einesnkens und Zauderns, um n m 7et grrit 2 machen. Und nun fielen d rdi m der li Seite her Doch das mußte

Jnzwiſchen iſt die verfaſſunggebende prrußif22 u h ea e unter retie gelungen, t unr mit denauch mit dem n t ionsprogramm S
Seine Verwirkli wird auf e weret u ungen Er demokratie

ren

los erfüllen Verwium eines ſent wagſenti e e ne rklichung es

Nachdem ſo endlich feſter Voden unter
können wir im Kultusminiſterium nach all dene FüßenWirrunoen ber ieger Monate rüſti T die u Alei de
kulturpolitiſchen fbaues gehen. Die erſten Verfügungen
dieſer Richtung h ſind berelts ergangen: dem Mißbrauch derSchule zu regktionä Treibereien, insbeſond ere zu monarchiſti-ſcher Propa f. ein Riegel vorgeſchoben worden,
wie der ſka iſe immer er und vort bemerkdarerr äh nnter Lehrer durch

den
höhe ulweſen die

m r

e

r Siteten in der S

Ue

wäuh
nen Ere e ten en den endete

e
konmt doch etwas e S 7 hoffen werden, zu ſtimmen 2. Die Klaufel, die

Rand nicht direkt betrifft und für deren Unter-
ſpäter die rei gen ungariſchen undriſchen und türkiſchen Delegierten herbeigerufene Bezüglich der Beſetzung des linken Rhein-

ufers, die früher allein durch die Franzoſen vorgeſehen
war, ſcheint die Meinnng zu beſtehen, daß die Vereinig-
ten Staaten und England die Mitwirkung für wie

e meint ein bis zwei Jahre nicht vere werden.
Ne Einladung zur Friedenglonſerenz

Eeneral Nudant hat in Spa dem General v. r
die Sinladaag der Deutſches Friedensselegst

eſailles zum 25, April amtlich überreicht.

Da Schicſal des Sagrgebietz.
Graf Brockdorff-Rantzau, unſer Außenminiſter, wurde

von einem amerikaniſchen Berichterſtatter ausgefragt. was er
e angeblichen Friedensbedingungen, die Regelung der

rgebietsfrage denke. Er antwortete doreauf:
a einen Friedensvertrag, der dieſe Beſtime e unterzeichnen, und ich weiß, daß ich

le der ganzen gegenwärtigen Regie
r auch überzeugt, dah, ſelbſt wenn

ut t geneigt wären, die DeutſcheNatienalser ſammlung den Frieden a en würde.

Volksahſtimmung für 6chleswig.

Paris. 16. April. (Havas). Diplomatiſcher Situations-
bericht. Am Dienstag hate der Viererrat eine kurze Be
rig Das Schleswiger Problem wurde entſprechend denſchlüſſen des Territor alausſchuſſes endgültig gere e

e r Schleswigs werden über iünfti ugehörigkeit entſcheiden. So
ſerendum wird in Nordſchleswig on bloe, in Mittelſchles-

wig nach Gemeinden ſtattfinden, um eine unparteiiſche Be
fragung zu ermöglichen.

Cue Rede Luhd Gerrges

ehe Art n h Sriägreen i Antder von es. Lloyd GeorgeSrtetchntin S a 7 lautem Bei ſah v
ſeine ornſte U un eine milier 7 r r r ußland der größtelerzaht in de r Unſinn ſein würde, er wolle eder u land em Bolſchewis-

h he werden mus überlaſſen als erleben, daß Großbritanmen Bankerottmache. Von der Anerkennung er bolſchewiſti-
ſchen Regierung könne keine Rede ſein. Es ſei
niemals vorgeſchlagen, noch darüber verhandelt worden

würde eine Armee haben, die für den Polizeiin wil W Ar lotte, die eben

r r e



M Bewegung im Rehhe.
Berlin, 17. April. Wie gemeldet wird, flaut der Berg-

arbeiterſtreit weiter ab. Jn Eſſen arbeiten 4
arbeiten n Jn Dortmund arbeiten allezwei. Jn Okberhaufen arbeiten r der 2Bochun macht ſich ein langſames n r
Slberfeld iſt die überwiegende Mehrheit gegen Stt k.Die Exrt e in Barmen- Elberfeld ſind ſeß
ſchloche. Jn Duisburg ten alleAns dem in einer Verſammlung in en be
Generalſtreit iſt nichts geworden. Lebensmittelſchiffe, die

anfänglich wegen n ewurden von Jnſti e r 5 intreffonden Schiffe iſt e t J O b ch
ipurt es auch er. um man iſt dort bereits zur Ab
ſetzing einiger Gruben cekeoren 7 Aus
Aſchers leben wird von einem
ateldet. Dort wollte man das Gericht
Sat dabei auch an anderer Stelle geplündert.
geitswachen ſind der Tumultanten Herr geworden. Der
Eiſe I ohnwertitättenſtreie in Halberſtadt iſt beendet.
Jn Leipzig iken die Straßenbahner wegen Lohnforde-
rungen. Die Keipziger Unabhängigen erare gden aus Anlaß der Ermordung Neurings en Se
lagerungszuſtand und beſchloffen, i r ä und
es auf den ſchärfften Konflikt mit der Regierung ankommen
zu laſſen. Sir fordern auf, keinerlei Vefehle und Anerdnun
fen der Regierung zu folgen.

Ende des Zwichkaner Generahftreikg.

er Generalftreit zu Ende, ohne denStreit nden ſeitens e 3 uen gemacht worden iſt. Mit heute es
rehen auch die en e u hlie
treit verhgert

n
mictel zu de e Wrt fo
auch die Arbeitspaufe, ſollte nur einige Stunden danern,

e

an. Tekehr nach Südbayern iſt geſ

Ei h e r Jngol tadt nn r 72a nmehr W.hege von

enbaben e und
ſind wider vedſſnet

licheren Zukunft bauen
wenn du am 27. April bei der Stadtverordneten
wahl deine Stimme der ſozialdemokratiſchen Liſte

givſt, der Liſte

fo wurde den Arbeitern geſagt. Der Erfolg war
auch, doß alle Arbeiter und auch alle Angeſtelltenmehr Brot demonſtrierten. Als aber die Arbeiter e n

mal auf den Straßen waren, wurden plötzlich von
Spartakiſten politiſche Forderungen auf-geſtellt und die Arbeiter zum Verharren im Streik
aufgefordert, bis dieſe Forderungen erfüllt ſind.

Ein zweites Mal werden die Spartakiſten kein ſo
keichtes Spiel haben, die Arbeiter werden ſich nicht
wieder für deren Zwecke gebrauchen laſſen. DieſerSeneralſtreik wird der Arbeiterſchaft eine Lehre ſein.

Braunſchweig
Braunſchweig iſt ka und ohne Zwiſchenfall von

den Regierungstruppen beſetzt worden. polizeipräſident
Fichhorn, der mit einem Flugzeuge entfliehen wollte,
onrde verhaftet; ebenſo wurden die Volkskommiſſare Oerter,
erkes und Exkard in Schutzhaft genommen. Der normale
t erkehr, Telegraphen- und Fernſprechverkehr iſt

derhergeſiellt.
In Verhandlungen zwiſchen General Maercker und

Jelteiſtenausſchuß des Landtages wurde eine in
der Kabinettsfräge erzielt, durch die die Spaltung
Baaunſchweig und dem Reich beſeitigt wird. Dandas Kabinett beſtehen aus 4 oder 5 Mehrheitsſozialiſten, u

Unabhängigen und einem Demokraten. Dieſes Kabinett wird
dis 24. Mits, im Amte bleiben. An dieſem Tage wird
der Landtag zuſaamentreten und die Neubildung des Kahi-
retis vornehmen.

Einigung im Berliner UAngeſtelltenſtreik?
Berlin, 18. Aprik. Er wird verlgutet: Die Einizungsverhendiungen ine Angeſtelktenſtreik nahmen Heute

einen günſtigen c Soweit ſich die Lage abends 9 Uhevurteilen läßt, beſtehen gute Ausſichten, daß eine Einigung
erzielt wird.

Die Lage in BVoyern.

Kleeis.
Der Mörder Liebknechts verhaftet.

Zier Rupublik“ meldet, iſt ſetzt der rder an der Wting iebtnechts eng
hervorragend beteiligt geweſen ſein ſoll, in reußen
u tet worden.

Vorwärts bemerkt dazu
Wir begrüßen dieſe Perhafung, die bewei

r der Unabhängigen und Spartakj
wolle Runge nicht verhaften, erdichtet waren.

ielleſcht darf man aber daran erinnern, daß der Atten
täter auf Auer und Mörder Oeſels, der Metzger AloysLindner ſich noch immer in Freiheit befindet, nachdem die

auf dem Boden der Rätediktatur ſtehende Münchener
Sicherheitswehr ſeine Feſtnahme verweigert hatte.

Vahuſun!
Die gerſbrung der Hochöfen.

daß alle

Hütte wird dem Vorwärts unter dieſer Ueberſchrift
folgende Erklärung überxeicht:

Die in den iel Blättern gebrachte Mitteilung,
die re ms-Hütte ſeien ge-dä entſ i den Tatſachen nicht, Sonnabend nacht wurden die Saemaſchien von Arbeitern der

döp T 7 r der Zünder gewaltſameiag ſti o daß es nur einem Zufall zu verzen tiſt, Kötelne großen Exploſionen rig
die mit S erheit den Zuſammenbruch d

a mit Ausnahme von München und
e

gendwo habe ich eine an inbikteren hören, die erſte

n dieſen Jahre. Jch bin dem Klange nachgegangen und
bin ins Freie gekommen ins Freie, wo kein Haſten und
dann ift, wo die hraune Erde ruhig und gleichmäßig Atem
volt

Jnwmitien der braunen Erde bin ich ſtehen geblieben,habe vor wart habe rüdwäris, habe rechts und habe links
geſchauk. Wie weit auch mein Ruge ſchweifte, überall ſah ich
das glei he: Ueber mir hellen, kHaren, verheißend blauen
Hinimel, der in der ſſerne dünner und dünner. ſchier dur
icheis wurde, und zu meinen Füßen Erde, dunkle, ſogrgle

lear die träge den Winterſchlaf aus den Augen rieb

——-—A-—I

öfen und die Stille ng der Hütte auf n 3
zur Folge gehabt hätten.

So ſang die Lerche.
Es wird! Es wird! raunte es zuperſichtlich um mich

herum von Scholle zu Scholle.
„Und wenn die Lerche lügt?“ unterbrach 5 das Raunenund PMurmeln. Da verzerrte ſich das gleichmäßi Ah

der Erde zu einem Grinſen, mitleidig und verächtlibewußt, aber doch mit einem Unterton von Nachſicht W

es mir von allen Seiten zu: „Die Lerche lügt nicht, die Lerche
r 279 r e Jehe nd v d Verh e uns de
eiche Lied, und alle Jahre iſt ihre ung Woetden im mer, im ner Es w i de e rd

Es wird!“
Wie ein wildtoſend Meer umbrauſt's mich, ehern und

n rauhes, haries, grobes Ausſehen hatte. die nicht ſchön
mar die begeiſtern konnte, und die doch ſo zu
fricde n tat, o zufrieden ausſah und ſo zufrieden ſtimmte.

So ſtand ich unter dem blauenden Himmel ich ganz
allein mit der braunen, zufriedenen Erde. Jch ſah keinverhürmtes Menſchenantli hörte kein bitteres, klagendes
Wort und fpürte auch nicht einen Hauch von Leid und
Schmerzen

Fern, ganz fern am Horizont ſtand die Sonne. Matt
zwar, aber doch mutweckend lächelte ſie der hoffenden Erde
zu küßte fanft und zart die dähliche, rauhe Scholle. Kein
Lüftchen regte ſich; nur die Lerche jubilterte, die Lerche

Da ward mir ſo feierlich und ſo friedlich zu Mute, mir
wurde wohl und warm und eine ferne, unbekannte Zufrieden
heit fraß ſich in mein e und hielt mich im Bann. Jch
ſtarrte die Erde an und konnte nicht ar ehe ſie
ſo zufrieden fei ich ſtarrte und ſtarrte, T S
e id durchdringen, ich wollww khr ins Hauen und ſahdoch nur r dieſes gleichmäßig zufri Fehe, t
Ache Geſich ch kniete nieder, ich krallte meineT ich atte mein heißes Angeſicht in die

rume da ſpürte ich ihren Atem, ſpürre ich
Pu wleg und wurde eins mit der Erde.

Da hörte ich mit der Erde, was die hoch in den Lüfte
jnbelnde Lerche der braunen Scholle zu erzählen hatte.e n unſcheinbar. ſie W häßlich aus und troſtlos, und

vir bald das ſchönſte und reichſte Kleid en, du wirſtfru e werden und wirſt Anſchä Werte,
5 nheit, Freude, Larſt, Wohlgefalle c enheit wirft
du erzeugen. Wenn ſelvßt die uge t rme dich e d beg,

chütteln und rütteln und dir den

z wird! Es wird

markig T t von der Erde das Echo der n Wer Pat
Wohlig dehnt, ſtreckt und reckt ſich die braune Erdeſtrotzend, ſiegesbewußt leuchtet ihr eintöniges, unſcheinbares
Angeſicht. S

Allmählich wird mir ihre heilige Freude begreiflich, mein
Herz wird groß und froh. meine Seele hoffnungsreich und
ich glaube mit der Erde, unbeirrt durch Sturm undGrauſen ich glaube wie die durch harte Wintersnot
equälte Erde an ihre Zukunft, an die Zukunft derMenſchhett

Max Seydewitz

Stadttheoter.

Noro von Henrik Jbſen.
icht ein Genn, die ſecl ec

Se nneniet kommt es an What Jden ein en und e e
r zu rken. Der ugerhittliche

uſtände, der uns Me umgebendenin Rora zum Wort, ſetzt ſich auseinander mit de
echt W Paragraphen, mit den was W der ellſchaft

Urteil „rechtens“ iſt, „was die Leute n.“ Jn Rors er tiefanllingen die andere Seite, die die Rach dem Motiv P

die nicht glauben kann, daß der B des eWeint ribſtto ſie i Herz m S
igte Verhaniniſe in al rer i nd Unroz3 i vor m nder vacht verſtehen können. a 7

das Wenn Cſelx well ſte d al e 9e

von Rätererndi ad gewenden, h t
verhält. Jn nen in eine von Geiſeln

eeenomwen worden Es 4

ſie ihren itar

t

hen en
u kannſt mit an einer auch

en, die Re

Bom Angeſtellten Ausſchuß der FriedrichWilheims-

en et
zu er ten tung derit des a errichten werden

Fil r wen re r enelms-Hütte in der en eiſe ange-ihlilern in den Rücken

obuktiven

teil der II. Du die von ihnenn e r t rperliche Arbeit
e. en den Arbeitern vie Möglichkeit

h Meer e wieder aufnehmen zu
n würde zur Folge

die Möglich ommen würde,ür ſich z ihre Familien den gen Lebensunter-

imerbin beſteht noch

en, daß den ch jede Gelegenheit

ne Gefahr, daß trotz des jetzi
öfen bei einem ſpäte-

durch et en n krotz rierenruch Aus m gün gſten
len Zeit dauern, bisange wieder aufgenommen wer

nders für die Stahlgieße-
n leider auch den Martinſtahl-

4

e
ierung hat die rerwehes re in in denen jede gegenſätzliche n

n n quoge r ch rolgt e örden unter wir erJ Tr e. Oertliche Gewerkſchaftskommiſſionen
ſollen r Begutachtung herangezogen werden.
Mitglieder m enſich durch Handſchlag auf
die republikaniſche Staatsform verpflichten und
auf treue Dienſte für die vom Volk gewählte Regierung. Sie
wählen ihre Führer ſelbſt. Der Dienſt iſt ehrenamtlich, für
u tritt die Gemeinde ein. J Ueberwachung erfo' zdurch den Oberpräſidenten. Mißbrauch der Waffendie auf Anforderung des Oberpr denten durch das Kriegs

miniſterium vermittelt n ſind beſondere Sicherheiten
egsſiſche Kammer hat die Geſetzvorlage über der

8-StundenTag angenommen.

Allgemeiner Streik der Angeſtellten
Seit einiger Zeit ſtreiken in Berlin verſchiedene

Kategorien der Arbeiter, die der Handarbeiter in frü-
heren Jahren mit einem Unterton von Neid als die
&2 nProletarier“ bezeichnete. Zunächſt wegen

Whaltsfragen, ſodann aber mehr zur ung
des Mitbeſt mann in Fragen derEinſtellungen und Entla n, ſowie andereBetriebsfragen ſind die en beamten und die kauf-
männiſchen und techniſchen Angeſtellten der Metall
induſtrie ſeit einiger Zeit in Streik. Es wurde mit den
Unternehmern, es wurde mit der Regierung verhandelt,

aber es war keine h erzielen. Soeine am Mittwoch Morgen abgehaltene Verſamm-
ung der techniſchen und i männiſchen Angeſtelltender Heetaulinduſtrie be loſſen, den Berliner Angeſtellten

den allgemeinen Streik zu Kaum war der
Beſchluß gefaßt, und zwar mit ſehr großer Mehrheit
gelegt ſo wurde der Parole von den Berliner Ange

ellten auch ſchon Folge geleiſtet. Zunächſt ſchloſſen die

nierung oder f Epolutionierung der geſellſchaftlichen Verhält
e 8 einer neuen, freien, grohßen, vollkommenen
MRenſchheitsgeme e

Die er n Norxa, das Spielzeug des Mannesdas re i die luſtige jubelnde nkenloſe Lerchringt ſich durch a der h Erkenntnis t ſie ſich von
e Gefühlsweſen e geiſtigen Perſönlichkeit, ihre Seele
kommt zur Reife und vefrein aus dem unperſönlichen
ſchnittsgeſchöpf wird ein Chare ter, ein bewußter d ehe 5:
pottet der Geſellſchaft mit ihren Sebenslügen und geht ihren

Weg, zerbricht und geht den ſchweren Weg der Pflicht
ſelbſt, n den Menſchen. Jbſen befreit hier das weiben von Weib läßt es Menſch werden, aber Noras Mann

wird Sklave
nie Menſch werden, er verſteht nicht, das das Weib etwas an
deres ſeii kann als eine ſchöne Puppe, weiß nichts von perſön
lichen erten. nur von geſell'chaftlichen, äußerlichen; weiß nicht,
J es Mann und Weib ein anderes BVindegliedr die ſtnnliche Liebe und wird
rer oſttion in der menſchlichen Geſe
licher c bleiben.

Wie ein jubelnder Akkord klingt als Unterton aus JbſensNora: Werdet Menſchen! Die Gei müſſen revolutio
niert werden, die durch und durch faulen geſellſchaftlichen Zuſtände
müſſen andere werden und können nur andere werden, wenn alles
e ſich Menſch wennt, wirklich Menſch wird, groß, frei, ſtark und

t nicht Einzelne nur an den Ketten rütteln n erbro
üen, ſondern wenn die geſamſe Menſchheit mutig und ſtarl

Sie ehe erbricht, t neue Zuſt re 23
e

d tr iner Sucht nachu mmer ein kläg-

mmer wieder ringt ſich's durdh Menſch ſein! Menſt ſenn vola z le S
Anſfadrurs en an unſerem Stadttheater war, abgeſehen vo

nie Kleinigkeiten die nicht der en wert ſind, gut und
ein abgerundetes Die Wirkung wurde allerdings ber unverſtändliche nun tm h
Noch aber war, deh e eini ellent Roras be man den aſo verſtändnislos Aen traurig, ſehter Eine prächtige e

i Bäe n Vewegunvunkt nach der innere n rege
r ung denihrer e in z e i u glart
würd r n hietes c h 35Aieee t rund Z. eireſig in da m der Clrider an e e 8e
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1 obilDie die Arbeiter Haft dar disher dieſer Urbe n e Lebensmittel-Kalender.

viel wenig Beach z geſchenkt, ſodaß eſer and Miniſter Koeth tritt von dieſem Zeitpunkt ab von ſeinem Vier Pfund Karioffeln. Jn der Woche vom 21. bis 27. Aprhtreit die wahre Bedentung dieſer Arbeiterkategorie Amte zurück. 1919 können auf die Marke 43 der braunen Kartoffelkarte vier
e wird. Welche ung dieſer ge Ein jozialdemskratiſcher Landrat. Zum kommiſſariſchen Land und Kartoffeln gekauft und abgegeben bezw. in Haushaltungen
winne r de i die V J vat des der ſiende des dortigen Arbeiter Anſtalten ujw., die mit Kartoffeln verſorgt ſind, verbraucht wer

der enden ſchon über die Frage iſt ei ig iſtrats, der Siehcher. Kaufmann Koppenbrink vom Minſſter den. Der den 22. April.
artoffelverkauf erfolgt vom d ehe

e riondes Jnnern ernannt worden. an. Zur Verteilung gelangen außerdem noh fürwerden ten ob auch die Angeſtellten der Kriegs Umſturz überall. Die horiſche lettländiſche Regi iſt Saushalts: 4 Pfund Graupen, 4 Pfund Suppenmehl und ein
eſellſchaften, die die Lebensmittelverteilung zu diri- Land r e ad iltcu? halbes Pfund Marmelade. Der Vertiauf wird durch beſonderee a a a3 L e v 8 Wer ren ſt wehr geſtürzt n. er Seinen noch näher geregelt werden.
eſe ge verneint worde e ZJentral- ingli Städtiſcher Verkauf von Pudding- und Pagpulver in derclec z auf den Standpunkt geſtellt, daß n h i ſche 43 Kue, h n Talamtſchule, am Dienstag, den 22. April 1919. Zugelaſſen zum

ſelbſt in ines Strei dieſe A ten ihre die Erlaubnis r Ausfuhe von 5 Tonnen Finkauf werden die Jgbaber der Lebensmittelſcheine init deni tig Arbeit ſortſesen ſollen. h en es auch Tann ſie e der Säu lin s- und Krankenpflege r e o S a
dieſe Angeſtellten für e gehalten, ihre Ueber Deutſchland erhalten s s e zur e rn et e reie Weg e Pedbing eneinſimmzng W den g7 r 7 re da g der deutſchen Regierung durch den Schweizer zum eiſe ans Vin und ein Halet Badonlover zum reiſe von
durd J a ſie in einen gen Sym Bundesr Der Bundesrat hat die derzeilige deutſche Regierung 10 Pfg. abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzu
pathe 5 rn e bafür in welch tiefe Kreiſe der W und ebenſo den gegenwärtigen diplomatiſchen legen. Abgezähltes Geld iſt ee T Ktet vandeigeſgt

J en A die Jdee e Streiks eingedrungen Der al in rankreich Wie aus Paris gemeldet wird welhe Wenig ne z lege
ſt, ſei die Tatſache erw aß ſich eine Abordnung vaben die Verbände der Eiſenbahn Bergbau und Docarbeiter Dienstag, den 22. April und Mit den 23. April 1919. beider nden iertenverſammlung der beſgbſet zur Feier ves 1 Mai die Arbeit ruhen zu laſſen. den von ihnen gewählten Großfirmen, die in nächſter Woche zum

Schau ſſenſchaft auf dem Streikbüro ein Verkauf gelangende Marmelade abzuholen. Bekanntmachung über
ſand, den Streikenden die Sympathien der Bühnen- e Verkaufs erſolgt ſpäter.e, den 19. April 1019. Der Magiſtret.Vriefkaſten der Redaktion.fünſtler ausdrückte und der Forderunch mit desMitbeſtim eilte erklärte. Die

A liegt es bei denung u ehe

Leandten der Bühnenkünſtler ließen kaum einen ehe
ber hbeſtehen, daß auch ſie und ihre Auftraggeber im

lle d i ſtandekommens einer Einigung in den
treik treten würden.

Angeſtellten des Beleuch-
denen zwar augenblicklich

egeben worden i an dem Streik nicht zu bea die aber e ihre Meinung dahin tund-
es in dem Kampfe um
auf en ſollte,unbekümmert um alle Hol den ihrer Kol

ſegen durch Eintritt in den Streik unterſtützen würden.

Es ſpukt auch in Wien.
Aus Wien wird unterm 18. April gemeldet:
Ueber

ehrten Soldaten und Jnvaliden beſtehend, fand
im Prater Beſde Verſammlungen zogen vor das Parlae trafen S dasum ihre n dem Staatskanzleren. Von der ung war zu dieſer

niemand anweſend. Der Staatsſekretär Renner wurde
üns einer Sitzung des Kabinettsrates geholt. Er b ſich
ins Parl wo er die Wünſche der Deyutation enigegen-
nahm und un zur Sitzung des Kabinetts wieder
w. hatten die Demonſteanten namentich durh alboaüchſige Burſchen Zuzug erhalten.
Uns der Menge fielen aus unbelanntem Anlaß einige

o renwobei zwei Demon
ecajungen Burſchen gelang es, ein Fenſter im

Parterre nzuzünden.Sie drangen ſodann des Hauſes ein, Es entſtand
ein Brand, der nicht gleich t n konnte, weil die

am men hinderte Darauf
der Volkswehr herangerufen, die der
verſchaffte, Da aus der Menge immer

rängie die Volkgwehr dieſe gegen die
rück. Gegen 7 Uhr abends 2

eine Menſchenmenge von etwa 1500
en Teil halbwüchſige Burſchen,

u eines der Flaggenmaſte vor
dem Parlament eine Anſprache Hielt, in der er zu neuen
Demonſtratignen aufforderte, ohne daß er bei den Um
r beſondere iſterung hervorrief,. Da durch
dieſe nanſammlungen der Verkehr geſtört wurde,
ſchritt ſchließlich die Volkswehr ein und beſehßte das Parla
ment. Von Seiten der lichen Demonſtranten fielen
immer wieder vereinzelte Bald darauf zerſtreute
ſich die Menge. Um 8 Uhr herrſchte vollſtändige Ruhe, ſo daß
n ebendahnverlehe wieder aufgenommen werden

Die Ruhe wiederhergeſtellt.
Eine neuere Meldung beſagt. Jn Wien herrſcht voll

kommene Ruhe, Die Geſammtzahl der a der geſtrigen
Unruhen iſt auf 5 geſtierjen. Lllle öffentlichen Gebäude
werden don der Volkswehr hewacht.

Ludendorſfs Kriegsgewinn,

Der Vorwärts fſchreibt:
General Ludendorff und vor allem ſeine Getreuen

zaben bei jeder Gelegenheit den lebhaften Wunſch be
r dem deutſchen Volke ſo ſchnell wie möglich die

tſächl ichen Unterlagen für die Beurteilun
der Ludendorffſchen Haltung während des Krieges unvor allem bei der Anhahnung des Waffenſtillſtandes

ſaß zu W Es muß deshalb verwunderndaß dieſes Material, das in Ludendorffs Kriegsduch
enthalten ſein ſoll, zu dem unerhörtenvon 25 Mark, akſo in einer wahren „Volksausgabe“

rinen ſollte r e nd nimmm von erleger jeden Vorwurf, wenn manAkt daß ſich der ne General für das Buch

n keine S cMann Sarg e das Bolk unbedingt
Anrecht hat und die ihm felbſt zur Aufklärung dieſes
Volkes wertvoll und notwendig erſcheinen, zum Gegen
ſtand eines ſo unerhörten Honorarfſchachers
macht. Man kann nun zweifelhaft ſein, ob dieſes profit-
liche Geſchäft als Kri inn odar als Revolutions
r zu buchen ſein wird. den 9dend vielleicht daran erinnert, eVeneräle r r 2 deniarden und ſucht nuBee aber dereh ne el

Preis
beginnt ſechs Tage n

S. St., Halle. Schiden Sie uns die Sache zu, wir werdenſie i und Jhnen Beſcheid geben. Bei den gegenwärtigen

Raum- und Papierverhältniſſen iſt es allerdings ſchwierig, um
fangreichere Arbeiten zu bringen.
o

Bekanntmachung.
Jn den a laueſgup für die Stadtverordnetenwahlen iſt

Herr Kaufmann Karl Georg, Ludwig-Wucherer-Straße 42, als
Beiſitzer berufen worden.

Salle, den 16. April 1910.

Bekanntmachung.
Knmeldung des Bedarfs an baumwollenen Verbandsſtoffen

der Kranken-Anſtalten,
Unter Bezugnahme auf S 2 Abſatz 2 der Bekanntmachung des

Reichskanzlers vom 31. 10. 16 werden die Krankenanſtalten, ſo
wie die eine eigene Verbandsſtoffniederlage unterhaltenden
Krankenkaſſen auf Anordnung der Reichsbekleidungsſtelle zur un
verzüglichen Anmeldung ihres Bedarfes an baumwollenen Ver-
bandoſtoff für das Sommerhalbjahr April bis September 1919
aufgefordert. Die Anmeldungen können auf dem üblichen Vor
druck nach Prüfung durch die von den beſtimmten Medizinalſtellen unmittelbar bei der eichsbekleidungs-
ſtelle eingereicht werden Die Reichsbelleidungsſtelle weiſt noch
ganz beſonders darauf hin, daß diesmal im allgemeinen eine volle
Zuteilung der beſtellten und als angemeſſen erſcheinenden Ver-
bandsſtoffmengen erfolgen wird und daß die Beſtellungen zur
unbedingten Abnahme der beſtellten Waren verpflichten. m
eigenen Intereſſe der Krankenangeſtellten und Krankentaſſen liegt
es daher, doß ſie Verbandsſtoffe nicht nach der früheren Ge-
pflogenheit weit über ihren Vedarf hinaus beſtellen.

a eine Freigabe von Baumwollgarn zur Herſtellung neuer
Verbandsſtoffe nicht mehr erfolgt, die Reichsbetleidungsſtelle viel-
mehr fertige Perbandsſtoffe von der Heeresverwaltung überwieſen
erhält, und zwar nur unter der Bedingung der gleichzeitigen Ab
nahme eines erheblichen Prozentſatzes von Papiergarngewebe,
wird den Krankenanſtalten und Krankenkaſſen Bindenmull und
Kompreſſenmull, ſoweit er nicht imprägniert verlangt wird, zur
Hälfte in Papiergarngewebe zu ſtart herabgeſetzten Preiſenüberwieſen werden. Wenn ßeiſpicloweiſe eine Krankenanſtalt

1000 Peter nicht imprägnierten Bindemull oder Kompreſſenmull
h ſo iſt ſie verpflichtet, 500 Meter Papiergarngewebe und
500 Meter Mull ab unehmen. Ohne gleichzeitige Abnahme von
Paplergarngewebe wird weder Binden- noch Kompreſſenmull, ſer
es in Rollen oder geſchnittenen Binden, zugeteilt werden,

Halle, den 16. April 1919. Der Magiſteat,

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bekanntmachung der Reichsbekleidunggsſtelle

vom 26. März 1919 (Reichsanzeiger Nr. 62) wird hiermit ver
öffentlicht, daß im Stadtgebiete Halle die Durchführung des Er
werbes, der Bearbeitung und Veräußerung getragener Kleidungs-
und Wäſcheſtücke auch nach dem 1. Mai ausſchließlich dem Magi-
ſtrat w. der Altkleider-Verwertungsſtelle (Leipziger Straße 17)
zuſteht.

Salle, den 15. Aprik 1910. Der Masiſtrat.
Bekanntmachung.

Zur Anmeldung von Beerdigungen iſt unſer Bureau 8,
Gr. Berlin Nr. 11, am Montag, den 21. April 1919 (2. Oſterfeier
tag) von 9—10 Uhr geöffnet.

Salle, den 15. April 1918. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Zur Enigegennahme von Todesanzeigen ſind die Bureaus
am 21. April d. Js. (Oſtermontag) vormittags von 8 914 Uhr
geöffnet.

Halle, den 17. April 1919. Die Standesämter.
BVekanntmachunDem Händler Bartbolome Colom, Foſtſtr., iſt auf Grund der

Verordnung vom 23. Seutember 1915, betr. die Fernhaltung un
zuverläſſiger Perſonen vom Handel, die Ausübung des Handels
mit Lebens- und Genußmitteln unterſagt worden.

Salle, den 15. April 1919. Die Polizeiverwaltung.
Städtiſche gewerbliche Fortbildungsſchule.

Für die Aufnahme ſoweit ſolche nicht ſchon am 31. März
oder im Bureau (Kl. Steinſtr. 1) bewirkt iſt iſt nochmals ein
Termin feſtgeſetzt und zwar

Mittwoch, den 23. April, nachm. 3--7 LUhe,
im öſtlichen Flügel des Turnhallenbaues des Stadtgymnaſiums
(Eingang Luiſenſtraße).

Schulpflichtig ſind alle in Gewerbebetrieben des Bezirks der

r n r in Betrieben der Pußmacher, Friſeure un ückenmacher
beſchäſtigten weibl Perſonen. Die Fortbildungpſchulpflicht

dem Eintritt in einen gewerblichen Be
trieb und endet mit dem Schluſſe desjenigen Schuliahres, in
welchem der Schüler ſein 17. Lebensjahr vollendet.

Land wirtſchaftliche Arbeiter Hausknechte, Laufburſchen und
ähnliche zu untergeordneten Dienſtleiſtungen beſtimmte Arbeiter,
ſowie die zum Beſuche der kaufm. Fortbildungsſchule Verpflichte
ten, fallen nicht unter die Vorſchriften des Oritsſtatuts für die
gewerbl. Fortbildunufnahme c Schüler das Schulentlaſſungszeugnis,

ur

i halter und r mitzubringen.len de tundenplian wird j den Schüler bei der Aufnahme ein

gebändigt.
Für evtl. verſpätete Anmeldungen oder Unterlaſſung der

ſelben wird auf die Folgen nach z 12 des Ortsſtatuts verwieſen.

all 5. 1919 Der Magiſtrat
Votr, Grudebezugsſcheine.

4 Mai d. Js. gelten vom GrudebezugeVom 21. Avril bie

c h iqnitt- t. 2-8 vmee Die Ortokos leute

Anordnung betr. gutländſfches Weizenmehl.

Auf Geund der Bundesratsverordaungen vom 25. September
1915/4 November 1015 über die T. 12 von t
ſtellen und die Verſorgungsregelung wird den hieſigen
bezirk folgende Anordnung erzlaſſen:

1. Der Verkauf des der Stadtgemeirnde Halle r
ausländiſchen Mehles an die Einwohnerſchaft erfolgt auf Grund
beſonderer, in den ſtädtiſchen Maetenausgabeſtellen mit des Vaoz.
marben auszugebenden arken über slandemehl“. z37 a e Anſtalten erhalten das nagmehl

andererz e her Ahslandagmehl warden W0. Graren2 Auf jede „M
ausgegeben

3. Der Klkeinhandelsvperkaufspreis für 259 Gramm aus
diſches Weizenmehl beträgt 109 Mark.

4. Die Kleinhändler (Mehlhändler, Bäcker, e
ſind verpflichtet, die Säcke oder Behälter, aus denen ſie das aus
ländiſche Mehl verkaufen, dem Publikum ſichtbar im Laden auf
zuſtellen. Die Säcke oder Behälter ſtnd durch ein Schild mit derAufſchrift „Ausländiſ Weizenmehl“ zu r

5 Die e e der Nummer der jeweilig gültigen Mehl-
marke, ſowie der Ablieferung der von den Kle lern
eingenommenen Mehlmarken erfolgt durch beſondere Anordnung.

6. Die Kleinhändler, die dieſe ſowie die nach Ziffer 5 zu er
laſſenden Anordnungen übertreten, oder die das ausländiſche
zurückhalten, vermiſchen oder vertauſchen oder das Mehl ohne Ent
gegennahme der Marken oder in ihrem Betriebe verwen
den, haben Beſtrafung auf Grund des S 17 der oben erwähnten
Bundesratsverordnungen zu gewärtigen. v allen Fällen kann
neben der Strafe die S r gegen die Anordnungen ver
ſtoßenden Geſchäfte verfügt werden.

Halle, den 16 April 1019 Der Magiſtrat.
e ushaltungen der Markenausgain der Zeit pom 22. bis einſchließlich 23. d. Mts. auf ihren

gabeſtellen in der für den Empfang der Beotmarken
Reihenjfolge:

1. Neue Kohlenkarten
zunächſt über 5 Zentner nur für Kochzwecke unter Vorlegung des
Lebensmittelſcheines. Die Kohlenkarten einſchließlich anbängen-

J ſind vor 7 277 n der Kohlenhandlung nach
orſchrift genau und deutlich auszufüllen,

Die Ausgabe für die Bezirke Nr 16—80 erfolgt auſchließend
vom 28. Avril bis einſchließlich 3. Mai.

Von der Zuweiſung dieſer erſten Kohlenkarten ſind aug
geſchloſſen die Haushalte, die

a) jest noch 5 Zentner Brennſtoffe beſiten,
b) Grudekarten beziehen.
Nachdem alle Haushaltungen dieſe Teillieferung erhalten

haben, können erſt weitere Zuteilungen nach vorangegangener Be
kanntmachung erfolgen. Empfänger von Deputatkohlen ſind vonBezuge jeder Art nis durch die Ort skohlenſtelle
ganz und dauernd ausgeſchloſſen.

Die regelmäßige wöchentliche Abgabe bis z 1 Zentner an
Selbſtabholer hat nach den Kundenliſten bei den Kleinhandel be
treibenden Händlern zu erfolgen. Hierfür werden für Monat Mai

r r e e r Abſchnitt Nr. 5 darf imTleinhan noch nicht beliefert werden,
Alle Kohlenhandlungen haben die anhängenden Abſchnitte

der bei ihnen abgegebenen Kohlenkarten ſofort nach Annahme mit
Datum zu verſehen, dann unterſchrieben, bezw. abgeſtempelt, ab
gezählt unv gebündelt der Ortskohlenſtelle Montags einzureich

Die Abtrennung der Kohlenmarken von der Stammkarte
ſtets nur durch den Händler zu erfolgen. Die Abgabe von Kohl
auf bereits a ennte Marken iſt verboten.

2. Raue Grudekarten,
Gleichzeitig mit der Ausgabe der erſten neuen Kohlenkart

werden an die Grudebeſitzer neue Grudekarten ausgegeben gegen
Rückgabe der Stammkarte vom Grudebezugsſchein Nr. 11.

Für die Zeit vom 5 Mai bis 31. Mai gelten die Marken
Nr. 1--8 der neuen Karten.

3.
Sparſamſter Verbrauch aller Brennſtoffe iſt die Pflicht jedes

Einzelnen.

len Rr. 1--15 erhalter
Aus

4. Strafbeſtkmm ungen.
Dieſe Beſtimmungen gelten als Grgänzung der Verordnung

vom 12. April 1918. Zuwiderhandlungen nnterliegen den da
enthaltenen Strafbeſtimmungen, Gefängnis bis zu 1 Jahr un
Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk.)

SHalle, den 16. April 1919. Der Magiſtrat.



Radrenn bahn HRalie-
Otto n a. Agertt, nnahenlttags 2 Uhr

Grosser 78 enErich Wiewerall, Berlin Walter Ebert, Leipzig Hugo Przyrembet Berfſin
4 r Deutschlands beste Fliegerklasse Ah Start

AD i Uhr See e S d d i S t
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n Die platonische h e h en hKindwr, nachmittags i x p in diere H T Alsleben, Halle a. S., vUmiteget ronenn, IIger Säugiingecterbchhait 440 620 3.20. (Streichmußk ist ihm die Berechtigung zum Sohlachten von Pferden wenduaugeſätet m I h e h n 3ezogei ünsdrr. m a wer m eBeginn Abend vorstell beginnen G. in oS e Vereinigung zur Verwertung envon Sehlachipferden, ee G. m. p. B. Halle a. 8. HaAn den drei Oster-Feiertagen enAlle Sorten feſle bieten wir etwas ganz Aussergewöhnliches! in
u 2 Erst-Aufführungen, 2 Schlager Horden

allerersten Ranges W
Der Teufel! ab
ehe ea Aie. Detertivechieger v. pochemoer Gewalt. 4 Rhite per
in der Hauptrolle Max Landa, der rem
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Beilage zur Volksſtimme.
Nr. 88.

III
kommiſſion

Von e r TrDie Soziakliſierungs hat a ril deru hre S on a trhe e S iſtdas Endergebnis einer lan Reihe von Fetad
keiten, mit denen das r chaftsamt dasWirken ver Kommiſſion fur ß r27 ehe r Dieſe
Hemmungen begannen w. dem s Reichswirtſchaftsamts, Dr. A. und r e 7i t be re nde worden.e als e i l Kommiſſion Je

urVorbereitung von Fra Bg e und ſohtn Werhalniſe Lur. t e n
machen. Das

über Uin c h ihr ſeitung u ellungnahme war n ten;nur der Per ndlungen (in denen Behörden Aus
kunft erteilten Sachverſtändige vernommen wurden), ſollte
das Amtsgeheimnis bewahrt bleiben.

Tkotzdem der Kommiſſion die Mitteilung er de a
Arbeiten einzelner Regierungsſtellen. ſowierungs- und Verſtaatl betrafen, e waren,
murde p3 dieſe unter den n e Vor w vor7 her ren decr ugsgeſetz erfuhr die Komm r e Pregen en e Was el e Wei n am 16. März übermittelte Gut
ierung des Kohlenbergbaues der Oeffe

r 7 eiſterungs u ohlen et n 8 sin das gebracht hatte Da hierdurch die
volle Kommiſſionsarbeit entwertet werden r
Beweiſes. Die x eben w.
eines men Kommunaliſierung redeſſen Ueberm l an die T rreglernis n

r die anSoz r
a

twu n

tigt war, da es ſich hier weder um ei
Dinge handelte, die aus dienſtlichen oder Sachve
anhiungen zu ihrer Kenntnis gelangt waren. Dieſe richung verbat i das Reichswirt tsamt in h we fhen Schreiben, deſſen Ton die Abſicht, einen Bruch S

deutlich erkennen ließ. hrenddes hatte d
niſſion dem Reichswirtſchaftsamt ein weiteres Gutach
ie Hochſeefiſcherei übermittelt. deſen Veröffentlichung ebenfalls

dergeblich erwartet wurde. Dir Kommiſſion vertrat in ihrer
Antwort an das Reichswirt ftsamt den Standpunkt, daß ihr
zas Recht, mit ihren V lägen an T Oeffentlichkeit treten
u dürſen, nicht verwehrt werden dürfe, da ſie nicht willens ſei,
ich in die Rolle eines bedentungslofen Beirats ten zu
laſſen. Die Entgegnung des Reichswirtſchaftsamts auf dieſes
Schreiben war darauf angelegt der Kommiſſion die Demiſ
ſion in die Feder zu diktieren. Noch er wardie Zumutung des Reichswirtſchaftsamtes, die Kommenihm ein Gutachten über die ialiſierung der Hypothe
das Amt dieſe rage ſelber ſchon t n en s t

e Kom
ten über

ausarbeiten, dieſem Perlangen zuge

Dbendrein wurde noch gefordert. daß die Kommi an
eigenen Stellungnahme vor der n e zu 22
Die Kommiſſion entſchied ſich unter diejür ihre Amtsniederle mee xz h W über das r wefen,d roßeiſeninduſtrie, die Zementinduſtrie und dasweſen fertigſtellen kann. ver

Die Kommiſſion erklärt in hrem Schreiben:
Die Kommiſſion iſt eini W daß bureaukratiſchezörte an ſich und gar h der völlig dem alten R a

ſomme gen Zufammenfetz er Rei a niſteriumsicht fähig iſt, einen ehe en und zu m einzelnen durchearbeiteten Plan für einen h i S
len Neuaufbaueiner wirt d h e S anatürlich a die Schaffung eines Weg lich
rientierten miums zur Vorausſetzung haben, das aber nurdann etwas zu leiſten vermag, wenn ihm eine e
Poſition a wird, als der Sozial nden bei den P itgliedern des Roben s durchdrungen m
der alten Bureaukratie zuerkannt re Dabei macht

keinen Unterſchied. ob dieſer Rexaufbau mehr Tr weniger
wgialiſtiſch geplant wäre. wie auch die Faa Kommiſſonsmitglieder in dieſen Fragen von eteterne
und ihrer e zum Sozialismus nicht berührt wurde,
dern u einheitlich

en

für den S
Annahme.
Verſammlung ein frühzeitiges Ende.

d n e et d 22 Avril

Halle. Somabend, den 19. April 1919.,

i ne----cene-2 2

S. i2 Dr. Vogelſtein unow, Otto Hrnee an. h a Tee mee
An was Ambrett er i veru Es v regter Sreden ſein, denn Argument, W allein

machen und demde S e zu wehren, 7

mm an
Halle, 19. April 1969.

Unſere e die Karfreita abend in den
Kaifer Wilhelmshallen ſtattfand, war trotz des ſchönen Wetters
und des Feiertags gut beſu Zuerſt wurde die von den Funk
tionäzcn vo agene Kandidatenliſte zur Stadtver-
ordreteuwahl, die im weſentlichen die gleihe war, gie bei
der en Wahl, immig angenommen. Unſere Kandidaten

folgerde: Kleeis, Friedrich, Arbeiterjekretäz. 2. Ge
rig, e Materialwarenhändler und bisher. Stadtverord

üllrr, Albert, Bohrexr. 4. Dürrfeld, Paul,affner, Bezirksvorſ. d. Verb. der unteren Poſt und Te
mten. 5. Wilke, Paul, Volksſchullehrer. 6. VollAdolf, Soeingenene Mitglied des Bundes teg n. ind.

7. Dölt, Herma Krankenkaſſenan ter aſſierer
der Ortsgruppe Halle d. für Bureauangeſtellte. 8. Grau-enhborſt, Magiſtratsbureaubeamter. 9. 3 ſchäpe,
r und Handelsvertreter, 10. e s,11. Se Maria, Ehefrau.13. Wilezet, Philtpyp, T 33

17. Kohlmann,18. e e, Jrma, Filialleiterin. 19. Er

de Karl, Buchdrugereibeſitzer. 20. Vettex, Reinhold, Dre
her. 21. HSeine, Robert, Gewerkf r 2. Voilk,
Otto, Briefträger. 23. Hersig, lie, Ghefrau Wick-Tern, Kaufmann. 25. strebler Guſtav, Geſwatte
ührer. 'Hildebrandt, Arthur, Lehrer. 27. Garbe,inna, Ebeſran. 28. Bunge, ger Werkmeiſter. 20

Kirchhof Hermann, Poſtſchaffner. itzmann, Robert,
Stellmacher.

Darauf hielt Genoſſe Lehrer Schäfer einen Vortrag über
Gegenwartsforderungen der Ssozialdems-

kratieandie Schule. Ueber ſeinen Vortrag, der mit großem
Intereſſe und Beifall aufgenommen wurde und der auch für die
breitere r wegen der in ihm formulierten For-
derungen von iſt, werden wir noch ausführlich berichten.Heute müſſen Dpt uns ein näheres Eingehen darauf, wegen

Raummangel verſagen. Nach dem Vortrag ſetzte eine lebhafte
Diskuſſion ein, an der ſich mit wenigen Ausnahmen, nur Schul
männer beteiligten, und die alle mit den Ausführungen des
Referenten einverſtanden erklärten, nur an der einen, von Schäferangedeuteten Forderung, an eine nur dreijährige Grund-

ule, Anſtoß nahmen und eine mindeſtens ſe höre Grund
ule forderten und einer evtl. ſpäteren Mittelſchule keinen Platz

n dem neuen Schulbau gewähren wollten. noweifelhaft ſtand
auch die Verſammlung auf dieſem Standpunkt. Die überaus
intereſſante und anregende Ausſprache brachte viel Reues, Wiſ
ehenswertes, Tiefgründiges und zeigte ſo wie wertvoll für
ie Zukunft des lismus und unſeres Volkes uns eine neue

Schule iſt und wie ſtark unſere Parteigenoſſen an dieſer r
intereſſiert ſind. Lehrer Herbſt wandte beſonders dadaß jetzt hier in Halle die Schulen genau wie im aus die

Schulen für andere als lzwecke gebraucht würden. Mit warmen Worten ſchilderte er die Notwenwigteie ſofort alle Schulen
ür Schulzwecke freizumachen. Eine in dem Sinne gehaltene Re

olution, die den Magiſtrat auffordert, baldt e alle Schulen in Halle die noch fü r m i
litäriſche oder andere Zwecke gebraucht werden,ulbet rieb e e fand einſtimmigele re machte der aſregeno verlaufenen

Wegen dem Ofſterfeſt erſcheint die nächſte Nummer

Z. Jahrgang
nnen des 8. und 9. Diſtrikts (MersDie Genoſſen u hJ r Rebenſtra n und die Straßen um Liebenauer

ule und nnerböhe mit Rebenſtraßen) treffen ſich allo den
erſten und wenn nötig. de zweiten Feiertag. früh 68 Uhr. zur
Flugblattverbreitung. Keiner darf fehlen. Diſtritkts-
lokal: „Zur Feuerwache Süd“. Am 1. und 2. Feiertag abend
treffen die Genoſſinnen und Genoſſen mit Angehörigen bei der

Genoſſin Hulda Mag zur Einweihung des neuen Die
riktlokales „Zur Feuerwache Süd“, Ecke Lauchſtädter unde Straße, für Unterhaltung iſt geſorgt.

Die Diſtriktleitung
Hurra! Sie ſind da!?

Die Marken wenigſtens werden ſchon verteilt.
Bekanntmachung

betr. ausländiſches Weizenmehl.Die in unſerer Anordnung vom 16. d. M. vorgeſehene Ausder beſonderen Marken fur Auslandsmehl findet vom 22.

M. ab in den ſtädtiſchen Marken auszabeſtellen gelegentlich der
Aushändigung der Brotmarken ſtatt Für jeden Kopf der verD. peter-gegen Bevölterung wird zunächſt ein Kartenblatt,

ife, mit der Zahlenreihe 1 bis 12 verſehene Marken

e Die rer der jeweilig gültigen Marke wird
zitig bekanntgegebenr 1 der Markenreitze hat Sültigkeit in der Zeit

u. bis 30. April 1919.
Die rrhiileinhändler (Mehlhäadler, Bäcker, Konſumvereine)

ben auf die Nummer 1 der Marken 250 Gramm auslät:diſches
zenmehl Preiſe von 1,(9 Mark abzugeben. Die einge

nommenen rken haben ſie bis zum 3. Mai 1919 an vie Brot
Dreyhauptſtraße 4 in einem verſchloſſenen

Um unter Angabe der Zahl und ihres Namens abzugeben.
lten uſw, die keine Brotmarken beziehen, erhalten das

Auslandsmehl auf Grund von Bezugsſcheinen, die im Zimmer
Nr. 56, w. 177 4, ausgeſtellt werden.Da die An uhr des Ausland nehles in die KleinhandelsGe

äfte nicht auf einmal bewerkſtelligt werden kann, empfiehlt es
den erſtmaligen Einkauf nicht gleich in den erſten Tagen der

Gültigkeitszeit vorzucehmer.

Halle, den 17 April 1919. Der Magiſtrat.
m zur Ausbildung mm und r von Jugend

pflegern und Jugendpflegerinnen in Halle a. S. Der Bezirts-Lusſchuß für u verarſtaltet vom 23. bis 26 April d. J.
in Halle, im Vereinshauſe St Rikolaus einen Lehrgang zur Aus
bildung und e von Jugendpflegern und Jugendpflegen Die ndlungen beginnen vorm. 9 Uhr. Der Lohr-

ma t in erſter Linie für dere Stadt Halle beſtimmt. Am erſten

richten die Vertreter der Verbände für Jugendpflege und
Jugendbewegung über ihce Tätigkeit und Ocganiſation, (Turn-
und Sportvereine, Arbeiterjugend. Arbeiterturnerbund, Hand-
lungsgehilfenverbsnde, Guttemplerorden, Wandervögel, Jugend-

ruppen für ſo iale Hilfſsarbeit, Frauenbünde, Bund deutſcherndvereine, die tkonſeſſioneilen tbände Dann wird
ndelt über m Gibtes gemeinfame Wege?,Am zweiten Tage (Donnerstag, den 24. April) werden folgende

Vorträge gehalten: 1. Dix Gefahren und die des jugend-
lichen Körpers in den r (Wiedizinalrat Dr.Bundt, Halle) 2. Die Vedeuntung der Leibesübungen für dieagendbewe ung Setter Hädicke le 3. Die Erziehung der

v durch das Jugend- und Vöſteſchriftenium (Relktor Mehl-

erwerda). 4 Einführung in die Zimmer und Geſell
55 i her Am dritten Tage renn Wden 25. Lebenskande in Jngendvereinen v Bitn, Vier n 2. Volizwiriſchaſteleher und Staats ürger-

nde in Jugendocreinen (Bezirksjugendpfleger). 3. Jugend
zu e und Volk hoch ſchnibewegung (P Pfarrer Heß, Hointot des Volksliedes in der Jugendpflege Pfarrer Bal

mmendorf) Vierter Tag (Sonnabend, den 286. April),z ie dramatiſche Kunſt im Jugendverein. 2 Einrichtung und

eng der Jugend- und Volksbücherei (Rektor Mühlner,
3. Die künſtleriſche Erziehung der Jugend Mittel

rer Thielſen, Merſeburg). Ausbildungspian und Druck-
find von dem Ortsausſchuß für Jugendpflege oder avcher W m r berlehrer Hemprich in Merſe-

burg, einzufordern. wird ernpfeohlen, die Druckſachen vor dem
Lehrgange durchzuleſen. Zu dem Lehrgange ſind alle Jugend-
c und Jugendpflegerinnen der Stadt Halle herzlich will

en wird der rn en von Kriegsgefangener Wege erſcheinenden gedruckten Mitteilun
See m der deutſchen Kriegs und Zivilge ne
nen, Berlin SW. 68, zum Preiſe von 2 Mark vierteljährlich em-
ſogen. de bei jeden Poſtamt beſtellt werden können. Sie ent

lten in einem ken fte alle neueſten Mitteilungen über
iegsgefangenenla ber die Poſtverbindung mit den Ge-Kehnes über Arbeit nd Erfolge des Volksbundes uſw. Probe-

ummern „Zunen in S ſo S das S e

Denkt an die Sammellisten zur Stadtverordnetenwanl
wo 7— J„Z-7J „v„vvzm— J e T 7& cHaurener
vie re t mieten Aue

h ſowie einen euren

h Ei

von Goethes h heute aufa vurbefreit nd Strom und Bäche
Dur rühlings holden, belebenden Blid:r c nr alte Kinrec, o einer wäche.
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do vetd e rn. e Sonne de r
will
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S
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bin ich Me ujch, hier darf ich's einSteht du W ſchwarzen Hund durch Saat und Stoppel

n lange ſchon, nicht wichtig ſchi C
en er mt r. es Für was vätt du das Tier

Se r Pudel, der auf ſeine iſeauf der Spur der Herren plagt.
Bem du, wie in weitem Schnecenkyeiſe
Er um uns her und immer näher jagt?Und irr' ich nicht, ſo zieht ein Ftaliſuau

Auf ſeinen Pfaden hinterdrein.“
weiter ſie hinauskommen aus der W gen e
reude an dem neuen Sein, wird ihre Begeiſterung on e re von heute a 31und ihre Trauer über e Jeriſſenheit lkes“, das

denn r doch heute S r einig n und woiter
rbeiten am e aS r nd da r denn eu

Lente Gefahr

re e 2 e r nerwarte n e ende Revolution mit ehernem Crhſf

eia 55z

[TI
wwerſterten ſie denamen Tat, ſowie einem kraurrenden I
Herr gebietet und ihn zwingt, ſeirem Wort zu folgenwird die neue Zeit ſich wahrhaft erfüllt haben und keiner
r ſie W zu höhnen, nein alle Welt ſich einig ſein im Lo



t

z

von ver
entnommen werden.

Täter kam auf einem Fahrrad von Dölau den Beraubten entge-
W umtreiſte ſie mit dem Rade um ſie am tzu hindern r ab, hielt ühnen einen Revolver h
ihnen die h mit Jnhalt und e ete auf dem inder Richtung ölau. Jn einem bat er die Dame zu
Boden geriſſen. Der Räuber wird folgendermaßen beſchrieber:
20 bis 22 Jahre alt, mittelgroß, blondes Haar und Schnurrbart,geſunde, etwas uräunliche Geſtchtsſarde und ovales Geſicht. Er

trug feldgraue Uniform und Schirmmütze. Wer a zur
Sache machen kann, wolle zs der Kriminalahteilntraße 4, Zimmer 71 oder 73, oder dem Gendermere was mee

in Dölau ſchleunigſtt mitteilen
Schwerbeſchädigte, deren chäftign vie Ver

rdaung vom 9. Januar regelt. dürfen nach einer ſoeben ergan
zenen Vorſchrift des Reichsminiſteriums in Erweiterung der Be
rn der Verordnung vom 11, März Kündigunasverbotfür 15. April früheſtens am 90. Juni entlaſſen werden.
Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 7 Uhr, Das Glöck
den des Eremiten“. Es ſe mals darauf bingewieſen, daßzu dieſer Vorſtellung die Fre tammkarten Litis ſind. Sonn
tag (1. Feiertag) nachmittags 3 Uhr, imäderlhaus“,

r Bolz in der Titelbende 7 Uhr, gelangt „Lodengrin“ mit
dartie, zur Aufführung. Jn den übrigen Hauptpartien äng be

f. vom Stadttheater in Leipzig u
nta

Weitergehen

m

g.äftigt Luihe Wodes-
etg Touchs (Orrtrud), Srigz Kerzmann (Telramund). s

Feiertag) nachmitiags 8 Uhr. Der Barbier von illa“,
bends 7 Uhr „Die Roſe von Stambul“. Dienstag „Das n
en des Eremſten“. Mittwoch Rora“. Donnerstag Ilſeditt'.
eeitag Urguffübrung der Tragödie „Semiramis“ von fan
Rorkus,. Sonnabend 6. Sonfonie- Konzert unter Leitung von
Proſeſſor Dr. Hans Pfisner.

Thalia Theater. Am Sonntag, den 29. April (1.
tag), gelangt das Luſtjpiel „Die goldene Eva“ zur Aufführung.
An M den 21. April (2. Oſterfeiertag), wird „Komteſſe

Gucert“, Luſtſpiel von Schönthan und Koppel-Ellfeld, wiederholt.
e HKadreunbahn Halle (Olympia-Park). Verſprechen ſchon

die Dauerrengen mit der guten Beſetzung Przyrem Sberth
Wiewerall ſeht intereſſante Kämpie, ſo gewinnen die Flieger
rennen dadurch an e weil diefelden von den beſten deut
hen en ter ekertten werden Die Rennen beginnen
pünkt!

Zoelogiſcher Garten. Am 1, und 2. Oſterfeiertage findet nach
nitiags 83*8 Uhr, Militär Konzert vom Trompeterkorps des
Mangsf. Feldartillerie Regiments Rr, 78, unter Leitung des Ober
muſikmeiſters Karl Steuer mit beſonders gewählten Vortrags-
olgen Der Eintrittsvreis beträgt an beiden Tagen fürjo Dir und für Kinder je geo Art. (Siebe Weeige)

Kein Perſanenverkehr am 1., und 2. Feiertag früh,
Jnkelge der grohen Kohlennet muß der Peeſonenger

tehr am Sonnteg, den 23 und Montag, den 21. April.

un r werden.vehbrezlauhnisſcheine für Einzelreiſen vergussaßt, we

Anmendaef. Der Gemeindevorfteher erläßt eine Bekannt

e S dem w. eine Landauf das betreffende Jnlerat hin. t

Am er Proun;
Parteinerſammlung. Am 14. Aprilelt e Wahlverein ſeine r Genoſſe

Heſche gab zunächſt die Abrech über die Stadtverordneten
Wahlen, wie auch über die Ortskaſſe bekannt. Die Mitglie-
derzunghme von Monat zu Monat erfreulicherweiſe in
einer Steigerung ſen und daß bei einer rührigen Agitation aller Mitglieder unſerer i mehr Mit
glièdder J 7 können. Der Geſamtvo wurde,
chdem en h Pohl als Beiſitzer digelt, für das ahr beſtätigt. SiaMaifrier wurde beſchloßen, durch Arbeitsruhe den 1. 2

feiern, und zwar vormittags einen Ausflug nach Leißzlingveranſtalten und abends im „Hotel zum goldenen Hirſch vie

grnris5e Maifeier mit einem anſchließenden Kränzchen zu ver
anſtalten. Genoſſe r ſoll als Redner für dieſen Taggewonnen warden ne Kommiſſion wurde beaun ad nie not
wendigen Vorarbeiten zu erkedigen Vei dem en Punkt der

To J oſſe Kießel,nit, daß zunächſt eine Lerhändeſenfere am kommen Sonn-

tag ſtaltfinden foll und bei dieſer Konferenz die Vorarbeiten
c den in aller Kürze ſtattfindenden Kreistag erledigt werden.
Inter Punkt z nes gab Lehrer Wehder aufklärende Mit

teilung über eine demnächſt zu gründende Volkshochſchule. Die
Verſammlung wurde ſich de einig, dieſe Ange re als

n Punkt in der nachtten Mitgliederverſammlung zu be
u.

Weißenfels. M für Eltern werdenvon dem Verein Wohlfahrt e. V. und dem ehreevexein We
fels a. S. veranſtaltet Bis jetzt haben die Lehrerkoll gien faſt

1 ſich du en für n e e exu ig ihre zugeſagt die höh renzen ſind ein en. Es ſollen Kurſen moderne Er
ſiehungsgedanken in die Elternſchaft getragen und neue Brücken
r Zuſammenarbeit von Schule und Haus geſchlagen werden. Es
ſt dies eine zu begrüßende Veranſtaltung und machen wir c
2ers auf die im Angzeigerteil heutiger Rummer angetü
Oſterveranſtaltung aufmerkfam.

Deligſch. Stadiverordneitenſitzung vom 15. April
1819. Wefentlich von der Tagesordnung waren die Wahl zweier
unbeſoldeter Stadträte, die Bewilli n Mitteln für den Argiterrat, Wohnhausbau tn ſaptiſcher Regie und die Teuerungs-

ulagen für die ſtädtiſchen Beamten und Arbeiter. e Mün-
er gab die Srklärung ab, daß die ſozialdemokratiſchen Parteien
die beiden Stadtratsp beanſpruchen, dagegen wendeten ch die
»ü-gerlichen Vertreter. Rach einer lebhaften ftsordnungs
Harte wurden die Stadtverordneten Genoſſe rhorn

und unſer Genolſe Klunkert als unbeſoldete

riffen

fern

2.-iaderäte gewählt Von dem Arbeiterrat waren weitere Mittel
in Höhe von 2000 Mork gefordert Ueber die F erfolgte
eine lebhafte S e und glaubte bür
daß uns an der Einrichtung des AR.

werſerrrg, Juwerter Tikrer,

RNaubanfäle in der Heide. Am 3. und 16. April inHs5lauer Heide je ein Raubanfall au e Se P

der

e rt
Genoſſe Erw Redakteur am „Vorwärts“, die ünegge
der beiden S gehe Uebelſtände Er vergleicht die fri

ftokriſen n
und weiſt die We

des Thaos vorüber wieder normalen Verhältniſſen zu
Darum iſt das B

non unſerem Genoſſen

We
5

lnnnmi mine
Sandagen-Kertzscher,

antere Letprigerstrase 25 und Gr. Urrichatrave 36.

al 2orgt).

die Sätze

c nträ
h

Drei Rillianen Wügliedet der
Die gewerkſchaftlichen Zen
uns vorliegenden Ziffern die
überſchritten.
im Februar d.
7 Vorbänden
Quartal 1918

vom aaber ebenfalls durch die
Jahres bei weitem Kberholt ſein. Die
liedern erreichten die Gewerkſe

illion im Jahre 1910. Beim
Mitglieder, g

Heeresdie27 nſt auf 955 887 zurück. s Vott
095 596 Mitgliedern ab, das Jahr 1918 mit

Der Eufſtieg der Gewerkſchaften.
tſchen Gewerkſchaftenralverbände 8 nach den c

liederzahl von 3 Millionen
erbändeZwölf ählen dieſen Feſt. UungenK 2 369 a Von den übrigen

tehen uns die tun hen vom dritten
w. esrra n Arbeitsloſenſtatiſtitr 1918 e Verfügung. Dieſe Ziffern dürften

aſſeneintritte ſeit Beginn des neuen
e on an Mit-

f Jahre 1904 die zweiteriegsbeginn zählten ſie 2 483 661
f aſſeneinziehungen

1917 ſchloß mit
etwa 000

en aber bis 1916 in

(die genaue Ziffer ſteht zurzeit noch nicht feſt), Aus dieſer ſtür
miſchen Entwicklung der Gewerkf
Arbeitermaſſen
e verloren haben, und

erden, bei demLeltewirtichaſt

n v z erkennen, diedas Pertrauen zu ihren Wirtſchaftsorgantſationen
die letzteren berufen ſein

bevorſtehenden Wiederaufbaun ver deutſchen
einen hervorragenden Einfluß auszuüben.

Vermiſchtes.

Die Tollhäusler als Volksführer.
Polksbeauftragter De. Rothenfelder paßt durchaus in

vie Geſellſchaft
rrenhaus geziert hat.

To13 aus der pſychiatri
entſprungen und verdankt es nur der

Dr. Lipp, der ſchon zweimal das
Dr. Rothenfelder iſt im Sommer

n Klinik des Hr. Lindenburg in Köln
Hilfe eines bekannten Köl-

ner Parteigenoſſen und ſeiner ſchleunigen Abreiſe in Köln, daß

ſuge

Führer

S wieder nervenärztlich interniert wurde. Das Urteil der

der Sp
Bei unverbindli

Lepien zumln amtlich
Gehirnkran
enmmeltem Min

tenden Aerzte
rbeit nicht me

ing einſtimmig dahin, daß er für ver-
zu brauchen ſei (weswegen er je

artaliſten in Augsburg iſt).
n Beſprechungen wurde verlangt, daß Dr.

Miniſterpräſidenten u wurde, ſo
t. da T re währen 3 ieg nge Jeit inndlung warx, obwohl urk e is ne r vor ver

rrat erkläcte, er halte dieſen Mann
ürgeiſteskrank und obwohl im Rovember auf Grund der

retttkrankenberichte, noch bevor breiteſteDr. Levien an

entlichkeit b wegen einre eraltheit venekent t

Arbeit
r

ren Wirt
der Zukn

ren

toloſtgkeit
dieſes ſeltſamen und unhaltbaren JZufte Vorw

n

Literutur.
und Arbeitsnot.“ Jn einer ausführlichen

andes unſerer

rtsverlag. Berlin rſuch:Preis 1 m unte

der erwägt dJ uns der ot,
ein Stück treuer Gegenwartsarbeit,die heilfamer und nöt a als manche Ritter von der Theorie

meinen. Deshalb

n der Gleichheit,
iſt uns ſoebenterinue

Die Gle t15 rch
unter Kreuzband l 45 Mark.

der Geſetzgeber die Schrift deachten

eitſchrift für Arbeiterfrauen und Arbei-
r. 14 des 29. J nges zugegangen.

erſcheint alle 14 Tage einmal. Preis der Rummer
die Poſt bezogen vierteljährlich ohne Beſtellgeld

Buch über Kurt Eisner wird von Elſe Eisner, der Gattin
ves erſchoſſenen Revolutionsführers, geſchrieben,

Letie Nachrichten
Volksadſtimmung über den Frieden?

17. April 1919. Die Mitteilungen aus
s laffen erkenne

vorlegen
die Entente
r ſt dem

va

M edens überhaupt nichts mehr gemein hat. Man willV e Deutſchland bis zum Letztes n.
Die deutſche rugg hat bereits zu erkennen gegeben, daß
eine ganze Rei
Saargebiets,
Kreiſen iſt man nun der Frage

von Forderunten, wie die vesfür uns unnannehmbar ſind. Jn politiſchen
näher getreten, ob es zweck

mäßiger iſt, die S für einen ſolchen Schritt nur
der Regierun

zeitig alle Vorberei

Leder

g. Krasemann,
unr Schne erſtr. 18.

oder erung und der Rationalver-
laſſen, Es iſt vorgeſchi worden, recht77777 Volks
über die Annahme odee Nicht-

des Friedensvertrages ſofort nach
nungen vor

h e

eine Kadinettstrye.

Weimar, r Die Mitteilung eines rechtsBerliner attes, daß eine allgemeineTrfrrabinettskriſe andauert, daß der Abg. Dr. Dern
burg die Uebernahme des Finanz miniſteriums an poli-etnüpft habe, die der Miniſterpräſi

nne, und daß ſchließlich der Wei
niſterpräſident Scheidemann amtsmüde ſei, entſpricht,
wie die Zig. ineldet, nicht den Tatſachen. Sie ent
pringt ledigl m re ewiſer rechtsſtehen-er Kreiſe, die polit Je age weiterhin
zu verwirren, um daraus parteipolitiſche Vorteile
zu ziehen. aEinmalige Zulage an Kriegsbeſchüdigte.

Bexrlin, 17. April. Die Reichsregierung hat verfügt
t den infolge Kriegsbeſchädigung vor dem 9. November
1918 entlaſſenen Unteroffizieren und Mannſchaften mit Rück

auf die Vertenerung aller Gegenſtände des täglichen Be
rfes eine einmalige Zulage von 50 Mark gezahlt wird

Die Zahlung erfolgt durch die Bezirkskommandos.
e Vertellung der Auslandslebensmittel.

Die P. P. N. erfahren an zuſtändiger Stelle: Gegen-
über chiedenen irrigen Auffaſſungen kann feſtgeſtellt
wer die aus dem Auslande eingeführten Lebens
mitte undſätzlich unterſchiedslos auf die SBevökkterung verteilt werden. Lediglich aus
den h für die allgemeine Verteilung unzureichenden
Sendungen erhalten Städte über 50 000 Einwohner und
Jnduſtriegemeinden ohne Rückſicht auf die Bevölke
rungszahl vorzugsweiſe Belieferung.

das Ende des Angeſtelltenſtreils
Berkin, t9. April. Die geſtern bis 1 Uhr nachts

unter Vorſitz des ReichsArbeltsminiſters Bauer üßer

nur r Meta 8uduſtrie inigun ungen habeneinem Ergebnis an es die ſosfortige Bei-
egung des Streiks gewiß erſcheinen läßt. Es

iſt r den Parteien eine Ergänzung des vorn
Schlichtnngsausfhuß gefällten Schiedsſpruchs vereinbart
worden, die den Angeſtellten eine geordnete Mit
wirknng bei allen Fragen des Dienſtverhält-
niſſes, beſonders bei Anſtellungen, Kündigungen und

von Angeſtellten, ſicher t. Die Futſeei-
dung über den Abbruch des Streiks wird vorausſichtlich

in der für Sonntag morgen einberufenen Obmänner
verſammlung fallen.

4 Göngeſandt.
Unſern Artikel in Rr. 35 Kampf um den Religions

unterricht kann die ar eitung“ nicht unbenutzt vorüber
gehen laſſen, um gegen die „relig onsloſe“ Sozia kratie
vom Leder und gleichzeitig ihre Jahrhunderte altenzu

ifſenen orthodoxen Muſter erneut anzupreiſen. u rufte der Drthodorie auf den z P.
mme r es Religionsunteriſt vewieft und wei

richt will man der Jugend nehmen, die Vordelle nicht!“ Die
a Geiſtesrevolution, die moderne Schrei nach

ehr Religion us dem Schoße der Kir lbſt, alles iſtan ihm Frrio vorübergegangen ber welch rührende Sorg-
falt um das Seelenheil e Leſer, denen wir ihre Kirche ver
leiden wollten. d viel km e Balthaſar. Zudem hat uns
die Kirche ſelbſt dieſer Arbeit bereits enthoben. Wo in einem
Volke 80 Prozent nur noch ganz zufällige Namenchriſten
ſind, wo die Kirchen nur noch mit dem Bädecer in der Hand ah-
gegraſt werden, da iſt nichts per zu verleiden, da iſt gründlich

geh e d en her r rrthodoxie, die a einer Entwickelung mehr fie vie alleinvollwertige Religion. Wir laſſen ihn bei ſeinem Plauben.

Unſer Artikel hätte unſere Leſer verwirrt. Am verwirtend
ſten ſcheint er j auf Balthaſar ſelbſt gewirkt zu haben; denn
er wirft andauernd durcheinander, was ſtreng auseinander ge

ten werden ſollte
e und religionsloſe Schule, religiöſe Herzensbildung undTat und Wiſſen Religion Chriſti und s Religion

immer noch eins. Da iſt ihm nicht zu helfen. ir ſind jedenfalls
reinliche Scheidung. Unglaube und Gottloſigkeit liegen nach

m
atechismus gepaukt, und die religiöſe Wiedergeburt iſt geſichert!

Eleich uns bekämpfe er den Verbalismus, was ihn aber nichtSchatz von Sprüchen und

fordern. Nur unver-

droſſen wei 300 Sprüche, 30Kirchenlieder,
Paſtor, aber ver

iöſen Dn weniger lernen, dafür aber mehr erleben zu laſſen.ß naiv, ob Religion zu
lich mit tiefer Schläue feſtzuſte

Feſtſtellu ebe die vom chriſtlichen Doma ege enen Früchte als eigene Ware aus. Das iſt tiefe pal
rale Weisheit, aber nen. Bislang war die Erkenntnis die, daß
die r Weltordnun fo aus dem Gemeinſchaftsleben de

heit ſeit Jahrtauſenden entwickelt hat, daß dieſe Ethu

ſind ſe
ma

e e wole, Ziorenſteahe
Perionenzugfahrvlan.

Infolge Froßen Kahlenman fallen am erſonntag undalle r F. r den
c die Bekanntmachungen auf dem hiefigen

ren 10

Ihn ſind Religion und Kirche, konfeſſione- J

in der religiöſen Unwiſſenheit begründet, alſo: Rur tüchtig W



III

un Ohne an hiſe den

Weissenfels.
er Veranſtallungen 1919.

Sonnttag, den 20. April 1919,
rüh 9 Uhr Sport und Spiele der Thüringer Wehriogen des Gut

templerordens auf dem Sportplatze am Logenhaus.
bends 7 Weh i z o Penterhattungeabenb des Vereins

Wohlfahrt“Hardielungen der Weißenfelſer Wehnogen des Guttemplerordens
Vorleſungen Geſänge Rythmiſche Tänze uſw.)

Montag den 21. April 1919.
rüh 9 Uhr Vertreterſitzung der a Wehrlogen,nachm. 2—6 Uhr: Hauptverſammlung des deutſchen

gegnerbundes
acht. 3 Uhr rer Jugend

pflichten.
Dr. er Erziehungshaufes Linderhof.BerlinLichtenberg.
hends 7 Uhr 48. Volksabend d. Bereins Wohlfahrt e. B.r von Lehrer G. Temme, Stadtverordneiter (ſe0z.).

Nordhauſen

Arbeiterſchaft und Tabakgenuß“.
Bortrag von Herrn Oberkehrer Heinicke Dresden.

„Die Tabakfrage im Lichtbild“.
Diertestag, den 22. April 1919,

acht. Gemeinſanre Sitzung der Wolksergieher Gruppen
von Halle Werßeniels, Raumburg u. a. m.

Vortrag von Herrn Oberlehrer Weiſſinger:

„Willensſtärke“.
zhends 7 Uhr Vortrag von Dr. Karl Wilker,Direktor des Erxziehnngshauſes Lindenhof. BerlinLichtenderg

„Jugendfürſorge“.
Ale Veranſtaltungen ſind öffentlich und jedermann iß herzlichft

eingeladen

E Verein „Weohlfahrt“ e. V.(Guttemplerlogen).
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hre Familie
verdient es, daß Sie bei Verkäufen ſeder Artmeine Preiſe berückſichtigen. 5 W

Wtrtſchatta en ven Wonl. Strumpfabſälle Kilo 2.00
Kilo 20 30 Pfg. Schafwolle 48Knochen Kilo 123 9entuchavfäns 2.00

S v 13 Kaninchenfelle,Papierabfle e 2 trock. u. 8.00Bücher, Zeitungen 16 Meſſing 1.00m S Rotguß 1.60a 10 Kupfer 2.59Ofenguß e Blei und Zink 90.e80m Händler erhalten Extra Preiſe!

Theuring Ackermann
Nur Triftſtraße 24. Tel. 4363.
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Auf Wunſch freie Abholung.

10 Kilo W und Eih äurnimmtDas gexe e große ſmiggsſe

Kontor Haffee-1 roh

„At-HeidelbergGeſſtſtr. 5 Wen) der

abake gewährt den angenehm en Anfenthalt bei erſtkl. Künſtler- Konzert.

An beiden Feiertagen von 11 Uhr ch 050

Matinee.
Mittageſſen. Abendeſſen.

Tanzunterricht.
Traxdorf's Tanz-Lehranstalt

„Goldener Hirsch“,
Leipzigerſtraße 63. Fernjprecher 5983.

Jn dem am 24 April 1919, abends 8 Uhr beginnendenKurſus für Anfänger können noch einige Damen aufgenommen
werden. Herrechiſien geſchloſſen. 3048
Albert Nicolaus und Frau,

Lehrer der Tanzkuntt,
Mitglied des Bundes deuticher Tanzlehrer.

Preiswert
kaufen Sie im

Parfewaren- Gerchäft S. Biletzkv, lengentraxe 103

2 Treppe
Seide, Voils, Ghiffon, Kleiderstoffe
Barchent, Flanell und andere Stoffe,

Impfe i Vur.
Wochentags 8--9 und 3--4 UhrSprechstunden: außer Soknobeno nachimni ttag

Sonn- und felertags nur in dringenden Fällen
Dr. Schober, Rönigeirabe 9.

Fernsprecher 1438. 2957
G ich habe mich niedergelassen als J

prakt. Arzt und Geburtshelfer.
Sprechst. 10- I u. 2 --4 Uhr.

Dr. med. Zeiss,
insberg 7. II (en der Haup

ernspr. rär alle Kassen

Jmpfe täglich
und 3 Uhr.

Dr. Koethe, Bernburgerſtraße 7.

An- und Verkauf von Kriogsanieihsn,
f al Stadt- und Kommunal-Anlelhen, Pfandbriefen,I Dann industrie Obligationen usw.

4 Verwaltung und Kontrolle von Weripapieren.
Bankgeschätt Kontokorrent- u. Sohockverkohr,

rialle a. S. Beleihung von Wertpapferen, Hypotheken usw.
Posatstrase 2 Vermittelung von Hypotheken auf Häuser

und Ackoer. 3040

Gustav Speck Halle a. S.
d. SpeckeAlteste u. vewsnrteste anſe- Fabrik d. Provinz.

Vielſach rabrivato.

4 t

e 3

7 2
1 n 3 7

nimmt zur Arfſtellung

s 77 7
W a

We Jer

r 7
J

a

n

felddienſtfähige, moraliſch einwandfreie Freiwillige an

Bewerber, auch ungediente (darunter Handwerker
Schreiber) nach Vollendung des 17. Lebensjahres richten ihre Mel
dung unter Beifügung ihrer u und polizeilichen Füh-
rungszeugniſſes an Train Abteilung 4 Magdeburg.

r Verpflichtung auf 6 Monate, bis 1. Oktober
1919 auch auf 3 Monate.

Mobile Lshnung nach Dienſtgraden. Eine Reichswehr-
zulage von täglich 8 Mark. Kampfzulage von täglich 2 Mark nach
den gegebenen Beſtimmungen ebenſo Handhabung der Diſgiplin,
Vertrauensleute uſw.

Kann
Empfehle e in großer Auswahl: r Wohnungs

und Werkzeuge aller Art
kauft ſtets zu Preiſen

Einrichtungen. Schl S Möbelaller Art. beſonders e

S

ne
kaufen. Angebote erditten unter Kredit auch nach auswärts
3. W. 7902 RudoltSee Rudoil Mosse V Kriegsanleihe und Sparkaſſenbücher werden in

Fuhren aller Art N. Fu s,jowie kleine Möbe fuhren nimmt

i vHalle a. S 58,

z kapitaträfiiges Se

an und 23 pünktlich aus
aul Krüger.

Witteſitr. 5 Tel. 5237

Se

a F

v 2 mW r f. e 5e e

z i

gesunde Ware, in Fuhren und eineelnen J
Zentnern hat abzugebenTenzahlung Bernstein,e eme Zahlungsweise. Halie-Trotha. Tiere 1978.

ſortige Lieferung.

dal un Keißzengee
Carl See Gr. Steinſtr. 22

L A

Kroditgewshriung-



Fritz Friseur, Schiflerstr.

poß Witschaftsgoll

Wrt hafts

vente die ßte Sorge jeder Hausfran. Darum Umſchane halten r herauszuſchlagen iſt. Ich zahle für
Garde avaſſerie-
Schützen. Korps

n i sämtlicher Tru
die Fe

ne v. unter 18 x über S jahre
t sein.

Warbehüro sind folgende Papiere vorzulegen:
1. Gediente: r und Militärpass.2. Ungediente: F h der Polizei und In-velidenkarte r r urtsschein.
3. Miuderjährige ausserdem einen Erlaubnisschein der

r des Vormundes, der ponaees
Ohne diese Papiere wird niemand eingesteltt.

NAhere Auskunft erteiit:
erbebüro des Garde- Kavallerie-

Schützen-Korps,
lauchaerschule, Taubenstrasse.Halle, CPaokpapier

felleröccher, lumpen er
empfehlt 3048

J. Zoebisoh, n
die i Tee eneraus Leder, ndividrel e ent

Ateison, Metafſe, noufen Sie r vontenneſt dei g. rer Schrin Gmante ca 15 000 Stgroerte Brfei Knochen, Paplst Ouo Sparmann, Hernien Vardagenhaus Vier
xamft laufend zu höchsten Preisen Halle g. S., Zinksgartenſtraße 2.wmmhbsdingte Zuverlässigkeit, e hWywwrvente. Pukbordeit. II Aue Spoiserimmo

Herrenzimmer

e n S. FhSteinwes 12. et oder Art u. GrößeWien 3788. e h i e Sasier- u. Frckieie an Mobl. Fimmer Zaalble
Kouſe jeden Posen Haore sow. Wirrhaor. evtl. Wohn u. Schlafzimmer) e e e

e h gesm

Eebiiche lichtnlagen

können wir wieder mit

Kupferleitungen
Friedemzeusührung zu billigen Preisen hersieilen.
Koslenanschlsge, Ingenieurbesuche umsonst.

Ffunger Haage,
E Telephon 6225. Leipzigerstr. 7071. Ielephon 6225.

22

rHolzwaren.
Maler und Stufenteitern,

2 und Wäschestützen,Dem Pno Rosenpfähle,

Secrenpave 73/ tiandwegen T

uwlnn Iüncelternt
8

a J

4

n n

aufe dem Hopfenberge in Fimmendorf.

S ehe e S a

Das Vaterland ruft!
n e e e moraliſch einwandfreierMänner als

r en wmilitäriſch A e des 1800 und ältere, ſowie unausgedildeie
des rgan und älter.In Korpsbereich werden Freiwilligen- Verbände mit Vertrauensleuten bei

lle Waff (Infant h n llerie, Artillerie, Pi Minenwerferaufgeſtellt. Alle attungen Infanterie en, Kavallerie, Artillerie, Pioniu tentruppen Düeger, Kraftfahrer, Eiſenbahner, Selals erſt und Train werden tigt.
ünſche n bei einem beſtimmten Truppenteil mit Kameraden und Freunden zuſammen

lichſt berü tigtreiwilligen Verbände ſollen den Stamm für die zu gründende

Reichswehr
bilden und die Überliefernng der alten, ruhmreichen Regimenter uſw. fortpfla Wer alſo treu an ſeinemalten Truppenteil hängt, mit dem er gekämpft und in deſſen Reihen er für Vaterland geblutet hat, der
melde ſich in erſter Linie.

Vorläuſig gelten dieſelben Bedingungen wie bei den übrigen FreiwilligenVerbänden, ſpäter die Be
n 7 für die Reichswehr.

Truppenteile, Garniſon oder Bezirkskommandos geben weitere Auskunft. Militärpapiere ſind
mitzubringen.

werden m

Der lommandieren Arat d. IV. A. K.

veblſoum e
für Stacit und Land.

ger s 26 Reparaturen jeder Art.
Eandhausſieölung Gross. lager in Belepchtungskörpern, elekt.

Pfätton, Motallfaden- uud Haldwatilampen

wauf h eenge nin die Sa e, auf bünttere
die Sarten ſtadt und das Burgholz. fmnt a nale a. S. An
Reine Luft. emyliehtt ich bei Bedarf zur Herrteeng von
a heee n m Orucksachen aller Art.
h e v v etera vient nur Ww. c c.eiekrehig bringen vie ueero
Ammendorf, den 10. April 1919.

Der Gemernbenankehes
2

in emyiehlesds e e

e

S



Illuſtriertes Unterhaltungsblakt

Grete Fillunger
e beſchloſſen. bald Hochzeit zu

z machen, des Trauerjahres wegen
im ſtillen. Beim Abendläuten
J verließ Theobald das Spengler-

haus. Zuerſt hatte er vor,
in der „Krone“ ein Schöpplein zu trinken,
dann beſann er ſich anders, ſchritt an der
Poſt vorüber und ſchlug. der ſanft anſtei-
genden Kreisſtraße folgend, die Richtung
nach dem Altenburgskopf ein. Jm Wie-
ſengrund rauſchte der Bach. Die fernen
Höhen waren von weißem Nebel umſpon-
nen. Am Himmel flimmerten die erſten
Sterne. Theobald achtete nicht der Som-
mernachtspracht. Er ſah die Augen der
Grete auf ſich gerichtet, war ſtolz, das
Staatsmädchen e wonnen zu haben. Er
dachte an die et zurück, da ſie
als Kinder zaſammen ge pielt
halten. Ein Sommerabend vor
dem Schloß. Buben und Mäd-
chen bildeten einen Kreis und
hüpften um eine Spieigefährtin
herum. Das war Grele Fillun-
ger Die ſprang auf einen Jun-
gen zu und wählte ihn zum Mann. Der
Glückliche war Ludwig Jbold. Das Pär
chen tanzte, und die andern fangen:

„Wenn die Zwei zum Tanze gehn.
Müſſen wir hier Schildwacht ſtehn.
Zwick, zwack Schätzelein,
Morgen ſoll die Hochzeit ſein!“

Der Neid guckte Theobald aus den
Augen heraus. Als Schulbub lief er der
Grete nach. Sie war immer wundernett
gekleidet und trug das Näschen ziemlich
hoch. Einmal in den Haingärten hatte ſie
ihn zur Rede geſtellt: „Warum gehſt Du
mir nach?“ „Jch kann gehen, wo ich will!“
hatte er trotzig geantwortet. „Du ſiehſt ſo
ſchmutzig aus,“ fertigte ſie ihn ab, „wenn
man Dich an die Wand wirft, bleibſt Du
leben. Er merkte ſich das, überwand
ſeine Waſſerſcheu und begann auf ſeine
äußere Erſcheinung mehr Wert zu legen.
Während ſeiner Geſellenzeit beim Meiſter
Rühligann bediente er die Grete zuweilen
im Laden. Was ſie von Wurſt, Speck oder
Schmalz verlangte, händigte er ihr mit
Uebergewicht ein, womit er ihr ſeine Nei-

v

Roman von Alfred Bock
gung bezeigen wollte. Er kam, die Bolle
auf der Schulter, ins Spenglerhaus. Die
Grete tat nicht mehr ſpitzig, war freundlich
wie ein Maikätzlein. Sein Mut wuchs,
und er verſäumte keine Gelegenheit, ſich bei
ihr in Gunſt zu ſetzen. Jenesmal war er
in allerlei Händel verwickelt, die er nicht
vom Zaun gebrochen hatte. Ein paar
Filtche hatte er zerwamſt und mit blutigen
Naſen heimgeſchickt. Jn der Stadt wurde
er verketzert. Die Menſchen ſprachen vom
Böſen lieber wie vom Guten. Gewiß, er
war ein Kampfhahn, ein Haberecht, allein
es ſtand auch manches in ſeinem Regiſter-
das ihm als Guttat angerechnet werden
konnte. Es geſchah, daß der Turnverein
auf dem Altenburgskopf ein Schauturnen

Frömming: Die Gulaſchkanone
veranſtaltete. Er zeichnete ſich dabei aus
und erntete viel Beifall. Die halbe Stadt
war heraufgeſtrömt. Nach der Arbeit er-
hielt das Vergnügen ſein Recht. Es wurde
getanzt. Er bat die Grete Fillunger um
den erſten Walzer. Sie ſchlug's ihm mit
d. Worten ab: „Jch hab Kopfſchmerzen.
ich mag heut nicht tanzen!“ Eine kleine
Weile danach holte ſie der Ludwig Jbold.
und ſie flog wie ein Wirbelwind mit ihm
herum. Der Schneider Rabenau, der
Schiefhals, meckerte: „Mach Dir kein
Herzbrechen. Theobald. des Bliünchen blüht
nicht für Dich. Jſt's die nicht, iſt's eine
andere!“ Eine wilde Wut flammte in
ihm auf. Er rannte in den Wald und riß
ein paar junge Bäume aus. Danach kehrte
er zu ſeiner Kameradſchaft zurück. Vier
Wochen ſpäter ging er in die Fremde.
Die Zeit legte vieles bei. Sein Zorn gegen
die Grete war verraucht. Kaum, daß er
wieder nach der Heimat Dampf gegeben
und eben hier warm geworden war, trug
man ihm zu. Ludwig Jbold, der Wind-
beutel, habe die Grete im Stich gelaſſen

ortſezung

Seltſam hatte ſich das Blatt gewendet: er
hatte das Blümchen nun doch gepflückt.
Indeſſen machte er ſich nichts vor. Der Zu
fall war ihm zu Hilfe gekommen. Mutter
ſeelenallein, konnte die Grete einen Mann
wohl brauchen. Und da war er juſt der
Rechte. Kotz Donner! Die Kraft ſchoß
ihm aus allen Poren. Er kannte ſein
Werk und ſeinen Willen.

Unter folchen Gedanken hatte er den
Altenburgskopf erklommen. Aus dem
Städichen blitzten die Lichter herauf.
Ringsum rieſelten und raunten die Quellen
Der Mond ſtieg empor, überglänzte das
Tal und tauchte die Höhen in bläuliches
Licht. Gegen Mitternacht trat Gonder
den Rückweg an. Jn der „Krone“ war

das Gaſtzimmer noch erleuchtet.
Ein poar Spießer lkärmten, als
hätten ſie ihre Kehle eine Meile
weit offen. Der junge Metzger-
meiſter kam als ſpäter Gaſt hinzu.
Ohne den Speltakel zu beachten,
ließ er ſich ſtillvergnügt ſeinen
Nachttrunk ſchmecken.

Jn der Dittmarſchen Großbuchbinderei
zu Stuttgart hatte Ludwig Jbold eine ſchwie
rige Arbeit, bei der ihm vollkommen freie
Hand gelaſſen worden war, glücklich vollen-
det. Todmüde legte er ſich noch dem
Abendbrot nieder. Wie er die Augen ſchloß.
ſpürte er einen Druck auf der Bruſt. und
es war ihm, als würde ſein Kopf gehäm-
mert. Erſt nach Mitternacht ſchlief er ein.
Aber es war kein erquickender Schlummer.
den er genoß Unruhig wälzte er ſich hin
und her.

Jhm träumte, er räumte daheim in der
Werkſtatt auf und warf die häßlichen Bunt-
papiere und Kalikos zum Fenſter hinaus.
Sein Vater ſchrie wie beſeſſen, ſeine Mutter
lag mit dem Geſicht auf dem Boden und
weinte. Mit einem Male ſtand er vor dem
Gutleuthaus der barmherzigen Schweſtern
zu Gmünd. Der ſteinerne Vinzenz war ſie
bendig geworden und rief ihm zu:

„Halt Dich rein,
Getreu es mein
Wiltu wehrt gehalten ſein!“

Hinter im kicherte wer. Er drehte ſich
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um und erblickt ein graues Männlein mit
langem, ſtraff niederhängendem Haar. Das
ſpra. „Komm mit, guter Freund!“ Er
ging mit. Im Nu waren ſie vor der Blin
denanſtalt. Die Tür öffnete ſich von ſelbſt,
aber nur ein wenig. Durch den Spalt
ſchlüpften ſie hinein. Das Männlein warf
m einen Mantel über, deſſen Kapuze den
Kopf bedeckte, und ſagte: „Niemand kann
Dich jetzt ſehen!“ Seinen kleinen Begleiter
zurücklaſſend, ſchritt Ludwig rechterſeits über
einen geräumigen Flur und befand ſich
gleich darauf in einem grün tapezierten
Saal, der ſein Lich von oben empfing.
Hier ſaßen blinde Männer, Jünglinge und
Knaben fünfzig oder ſechzig an der Zahl,

und waren mit der Anfertigung von Bie-
nenkörben, mit Stuhlflechten, Seiler- und
Sürſtenbinderardeit beſchäftigt. Vor dem
Preßvergolder Eberle ſtand der Werklehrer
Stiehl und ſagte: „Das iſt der vierte Stuhl,
den Sie beziehen. Sie machen Jhre Sache
wirklich gut!“ Eberle erhob ſich und ſprach:
„Herr Werklehrer, daß mir die Arbeit ſo
pon der Hand geht, darüber wundre ich
mich nicht. Jn mir iſt's ſonnenhell. Jch
hab eine Frau, die treu und anhänglich iſt
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Entwürfe von Paul Wenk (Berlin)

und hab ein Töchterle, goldig!“ Ein alter
Mann hoilte ſeine Geige herbei, ſpielte einen
Chor. und alle ſangen. Ludwig liefen
die Tränen über die Backen. Er legte den
Mantel ab und rief: „Eberle, Du haſt ein
nichtsnutzig Weib, ſie betrügt Dich mit mir!“
Eberle preßte die Fäufte in die eingefun-
kenen Augen und brach unter lautem Ge-
ſtöhn zuſammen. Da warf ſich der Werk
lehrer Stiehl auf Jbold, kriegte ihn an der
Kehle, daß er zu erſticken vermeinte. Lud
wig erwachte, ſprang aus dem Bett und
zog ſich an. Vor Tagesanbruch verließ er
das Haus. Eine Zeitlang ſchlenderte er in
den Straßen umher, dann ſtieg er zur Höhe
des Hafenbergs hinauf. Droben fächelte ein
friſches Lüftchen ihm die heiße Stirn. Zu
ſeinen Füßen ſah er die Schwabenhaupt-
Kadt im jungen Licht, mitteninne kunſtvoll
angelegte Gärten, von alten Kaſtanienbäu-
men überragt. Ueber den Rahmen des
Stadtbilds hinaus ruhte der Blick auf Re
bengehängen und dunklen Wäldern. Fernab
blauten die Berge der Alb.

Als Ludwig im Badiſchen ſchaffte, war
über die Schwaben oft gewitzelt worden.
„Sie haben kein Herz, hieß es, aber zwei
Magen, denken nur an Knöpfle und Brätle
und fluchen, als wollten ſie dem Teufel zur
Meſſe läuten!“ Bis zu dem Tag, da er
in die Hauptſtätterſtraße gezogen war, hatze
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ſenfeſter Entſchluß, das ſchandvolle Band.
das ihn hielt, zu zerreißen, er wollte heim.

Er ließ ſich auf einer Bank nieder,
einen Brief aus der Taſche, den er
von ſeinem Freund Eberle aus der Blin
denanſtalt in Gmünd erhalten hatte und
las ihn.

Dann ſteckte er den Brief wieder in die
Taſche und ſchaute nachdenklich vor ſich hin.
Sein Freund hatte ihm aus treuem Herzen
geſchrieben und verdiente eine offene, ehr
liche Antwort. Konnte er die geben? Er
konnte hundert Gründe anführzn, weshalb
er Stuttgart den Rücken kehrte, den triftig
ſten mußte er verſchweigen. Lügenſpiel!
In der Heimat tat ſich ein neues Leben für
ihn auf. Der Grete würde er freiheraus
ſagen, was ihn in die Krümme gebracht.
Rur ſo konnte er wieder ihr Vertrauen ge
winnen. Wie hatte ſeine Mutter geſchrie
ben? „Wer ſoviel Menſchenliebe in ſich
trägt wie die Grete, kann etwas verzeihen!“

Er brach auf und nahm den kürzeſten
Weg in die Stadt Jn den Straßen war
es trotz der frühen Morgenſtunde ſchon

Er annete auf, als er in ſeinen
kühlen Arbeitsramm kam. FSortiezung jelz)

Erreichte als für einen radikalen Partei
gänger der Revolution ganz undefriedigend
dargeſtellt wird. Bloß die Form, aber nicht
die Gewalt der Monarchie ſei verſchwunden,
und das Parlament ſei nicht weniger ahſo-
lut und tyranniſch. Jm Frühjahr 1651 pro-
phezeite ein anderer literariſcher Vertreter
der fünften Monarchie, Cary, „Des kleinen
Hornes Gericht und Untergang“, d. h. den
baldigen Anbruch des teauſendjährigen
Reiches. Er iſt ſchon weſentlich poſitiver
und auch bedrohlicher als Salmon, ver
kündet, daß der Adel und die mächtigen

Entwurf von P. Börner (Meißen)

Die Maximaliſten
der engliſchen Revolukion

Von A. Conrady.
Die Putſch- und Diktaturpolitiker der

deutſchen Revolution berufen ſich gern, um
für ihre Gewaltſamkeiten ſo etwas Aehn-
liches wie eine wiſſenſchaftliche Grundlage
herzuſtellen, auf die geſchichtliche Erfahrung
früherer Revolutionen. Auch die engliſche
Revolution des 17. Jahrhunderts iſt heran-
gezogen worden, deren Gang vom Parla
ment durch Bürgerkrieg zur zweimaligen
gewaltſamen Reinigung des Parlaments
und „ſchließlich“ zu Cromwells Diktatur ge-
führt habe. Dieſe Geſchichtsklitterungen
haben mit Nutzbarmachung der hiſtoriſchen
Wahrheit für das politiſche Verſtändnis
nichts zu ſchaffen. Wer aus der engliſchen
Revolution Lehren ziehen will für den heu-
tigen politiſchen Kampf, dem bietet fie ge
rade auch die hiſtoriſche Parallele einer roh
kommuniſtiſchen Bewegung, die vom Prla-
mentarismus nichts wiſſen wollte, ſonoern,
bloß auf eine Minderheit geſtützt, mit be-
waffneter Hand die Macht zu erlangen

eine neue
Die dieſen Wahn hatten,

die Maximaliſten der engliſchen Revolution,
das waren die Leute der fünften Monarchie,
und ihre Wirkſamkeit im Verlauf der
roßen Umwälzung zu verfolgen, gibt einen
nhalt dafür, was bei ähnlicher Betätigung

heute etwa herauskommen könnte.

J. Die fünfte Monarchie unter
dem langen Parlament.

Die fünfte Monarchie, die dieſe Leute
wollten, das war das tauſendfährige Reich,
das nach dem füdiſchen Propheten Daniel
auf die vier geſchichtlichen Weltreiche folgen

e h äe h

8 t 38

Entwurf von Anni Müller-Kentz
(Frankfurt)

Leute im Begriffe ſeien, den „Heiligen“
ſo nannten ſich die Leute der fünften

Monarchie gern unterworfen zu werden,
daß es rechtmäßig ſei, Chriſti Feinde mit
dem materiellen Schwerte zu bekämpfen,
und daß die Heiligen hernach Reichtümer be-
ſitzen und mit Chriſto auf Erden herrſchen
ſollten. Der Hauptfederheld der fünften
Monarchie wurde dann im Jahre 1653, das
für dieſe Richtung hochbedeutungsvoll
wurde, John Rogers. Jn ſeinem „Sagrir“
erflärte er das Reich Chriſti auf Erden für
ne herbeigekommen. Die vierte Mon-
archie breche ſetzt zuſehends zuſammen und
werde plötzlich ganz ſtürzen und die Hacken
n die Luft ſchlagen. Bis zum Jahre 1666
hier liegt die myſtiſche Zahl 666 auf der
„Offenbarung“ zugrunde) ſollte die fünfte
Monarchie in der ganzen Welt ſichtbar ſein,
um in ungefähr vierzig Jahren allgemein
obzuwalten. Dieſe Monarchie Chriſti wird
das Volk von Sklaverei und Tyrannei be-
freien und die Geſetze Gottes an Stelle derer
der Menſchen aufrichten. Es müſſen alſo
alle ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ein
richtungen, die auf die Eroberung Englands
durch die Normannen zurückgehen, unverzüg-
lich hinweggeräumt werden. Denn bis ſetzt,
in der vierten Monarchie, iſt das Volk beraubt
und ausgebeutez“ Rogers erklärt alfo für
ſein Werk und Worte zu ſagen: Geot wie
der, und verlangt rundweg, daß die Gebote
Gottes, wie ſie in den moſaiſchen Geſetzen
niedergelegt ſeten, in Kraft treten ſollten.
Mit dieſen moſaiſchen Geſetzen iſt insbe
ſondere auch der jüdiſche Agrarkommmnis-
mus gemeint. Darum warnt der „Sagrir“
auch ſedermann, Güter oder überhaupt

kaufen, in Erwägung, daß es eine
ſo tolle Wirtſchaft der Welt werde
würde.

e g agenObrigkeiten will er wichtder Nation.
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Entwurf von P. Plattke Entwurf von Gertrud Entwurf von K.
Kleinhempel (Vielefeld)

allgemetnen war, ſondern auch
von den wahren Gleichmachern Winſtan-
leyſcher Richtu die zwar., als Kommu-
niſten in wirtſchaftspolitiſcher Beziehung
ſich vielfach mit den Anhängern des tau-
ſendjährigen Reichs berührten, aber gleich
den übrigen Levellers Volksherrſchaft nach
dem Mehrheitsprinzip wollten. Wenn die
Leute der fünften Monarchie anſtatt deſſen
die Diktatur einer Minderheit anſtrebten, ſo
lag das eben daran, daß ſie ſich bewußt
waren, aber nicht damit abfinden wollten,
ihr Ziel wicht durch allgemeine Volksabſtim-
ung erreichen zu können. Denn das
wurde ihnen mitunter ſehr fühlbar gemacht,

20. April 1653 ſchritt Cromwell wirklich zur
Auflöſung des langen Parlaments. Es
kam zur Einſetzung eines proviſoriſchen
Stagatsrats hauptſächlich von Militärs und
weiter zur Einberufung der von Harriſon
geforderten Körperſchaft. Aus der betreffen
den Erklärung kann man erſehen, was
Cromwell und ſeinesgleichen dieſen Ge-
danken plauſibel gemacht hat: nicht die Ab-
ſicht, derart eine ſoziale Revolution herbei-
zuführen ſondern die Befürchtung, daß ſo
fortige Volkswahlen ein bedenkliches Er
gebnis liefern könnten. Wenn man zunächſt
eine Vertrauensmännerverſammlung berufe,
ſo laſſe ſich, wie es in der Erklärung heißt,
die Hoffnung hegen, das Volk allmählichnaß die große e der Engländer nicht

hinter ihnen ſtehe. Zum
Beiſpiel wäre in den
kritiſchen Tagen des
April 1653 in einem
Londoner Meeting ihrer
Richtung, das unter
freiem Himmel ſtattfand,
der Referent ums Haar
von in großer Zahl, an
die Sechstauſend, erfchie
neven Gegnern gelyncht
worden. Die Tumultu-

Michel (Berlin)

DECISCHES
S REICH

Kurz
Krieges
richterſtatter für Blittgeſuche
zöſiſchen Hofe von Ludwig XIV die Er
laubnis, C. Act Stadtpoſt in Paris ein
zuführen Er organiſierte dieſe Poſt in
der Weiſe, daß er ſogenannte billets de
post payé verausgabte, die den zu beför-
dernden Schriften freie Beſtellung ſicher-
ten. Das waren keine Briefmarken im
eigentlichen Sinne, ſondern eher Streif-
bänder, wie ſie lange Zeit hindurch im Ge-
brauch waren Derortige poſtaliſche Ein-
richtungen tauchten auch bald in anderen
Ländern auf, hatten aber nirgends kange

Beſtand. Die Brief
marke in ihrer jetzigen
Form iſt eine engliſche
Erfindung. Aber erſt in
den dreißiger Jahren
des vorigen Jahrhun-
derts kam ein gewiſſes
Syſtem in die Verwen
dung der Poſtwertei
chen. Jm Jahre 1839
nahm das engliſche ParBREICII

anten bezeichneten ihn
als Halunken und führ-
ten all ihr Elend auf
feinesgleichen zurück. Dies
mit den Abſichten der fünften
archie- Leute zuſammen, eine bewaffnete
Propaganda nach außen, zunächſt gegen
2777 zu treiben und alſo den furchtbaren

rieg gegen die niederländiſche Republik zu
Zwecken der Weltrevolution fortzuſetzen, was
nichts weniger als populär war. Aber
freilich, davon konnte keine Rede ſein, daß
ſie die große Maſſe hinter ſich gehabt hätten.
Das aber ſollte kein Hindernis ſein, und ſo
ergab ſich der Vorſatz, dem Volk ihren Wil-
ken aufzuzwingen, was den Demokraten
natürlich als verrucht erſchien.

Her ſolches vorbrachte, war einer
der tapferſten Haudegen aus den Bürger
kriegen, s Harriſon, ſeinem Rang
nach, wie übrigens auch Ludlow, General in
der Revolutionsarmee. Er war im Jahre
1653 der namhafteſte unter den zahlreichen
Anhängern der fünften Monarchie im Heere
und ſein perſönlicher Einfluß auf den e
befehlshaber CTromwell von großer Beden-
tung für den Gang der Dinge. Freilich war
Kromwell weit davon entfernt, mit Harriſon
vurch Dick und Hünn gehen zu wollen. Er
annte damals Harriſon einen ehrenwerten
Mann, der gute Abfichten betonte
ber auch daß er aus die Zel

(München)

hing kuch

Entwurf von F. P. Glaß Entwurf von O. G. W. Hadank
(Berlin)

zum Verſtändnis ſeiner Intereſſen bei der
Mon- Wahl künftiger Parlamente zu führen und

der Regierung eine feſte Grundlage zu ver-
leihen, ohne daß die glorreiche Sache, für
die gekämpft worden, Gefahr laufe oder be
treffs ihrer Verteidigung eines ſtehenden
Heeres bedürfſe. Jn dieſem Sinne ſprach
ſich auch Cromweoll perſönlich aus.

Briefmarken.
Die Briefmarken haben ſich in verhält-

nismäßig kurzer Zeit als öffentliche Einrich-.
tung die Welt erobert. Kaum ein Land gibt
es heute mehr, das nicht ſeine eigenen Poſt
wertzeichen beſäße. Dieſe kleinen, bunt
bedruckten, mit Wertzahlen verſehenen Pa

erſtückchen ſind in den mannigfaltigften
usführungen im Umlauf. Sie wechſeln

verhältnismäßig häufig Farbe und Auf
druck und nehmen bei mögüchen, ſich
bietenden Gelegenheit Anlaß, in neuer Auf
machung erſcheinen. Das Jntereſſe,

entgegenbringt, kann ein
werden. Sie

Entwurf von O. Ubbe
lohde (Magdeburg)

Kantone Zürich und Genf an

lament ein Geſetz qp,
das den Gebrauch auf
klebbarer Werkzeichen
neben neſtempeltenBrief-

umſchlägen zuließ. Dem engliſchen Beſſpiel
ſchloſſen ſich 1843 Braſilien und die Schweiz

1845 führten
Finnland, der Schweizer Kanton Baſel
und die Petersburger Stadtpoſt die Brief-
marke ein. 1847 legten ſich die Vereinig-
ten Staaten von Amerrka, die engliſche Ko
ſonie Mauritius und der Schweizer Kan-
ton Waadt Briefmarken zu. 1348 führten
Rußland, ein Jahr ſpäter Bayern, Bel
gien und Frankreich aufklebbare Brief-
marken ein. 1850 finden wir die gleichen
Einrichtungen in den übrigen Kantonen
der Schweiz, in Neuſüdwales, in Spanien
Britiſch Guyana, Victoria Toscana,
Oeſterreich, Sachſen, Preußen, Schleswig
Holſtein und Hannover. 1851 kemmen die
erſten Poſtwertzeichen in Sardinien Däne
mark, Baden, Württemberg, Kanada,
Trinidat, Neubraunſchweig, Reuſchotland
und Oldenburg auf. Das Jahr 1852
brachte die weithin bekannt gewordene

hatten D auch
rag,z Parma,

Kirchenſtaat

Braunſchweig die
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(16861), u e einem n Kreiſe bekannt(1 Bilder. Sehr viele Marken S nc an haben auch den daß ſie bildlich zu als endgültiger e a üderladen daß die Schrift ob Löſungen n aber immerDie eit n er mit bildlichem Beiwerk nur doch weiſen, auf denen Graallbekannt. u heraustritt, d ihr ganzes Ge die mit deritt und Buchdruck, Lithographie und präge ſo gut wie völlig jegliche einheitliche unferes Mark ens beo
dienen a Herſtellungs- Wirkung vermiſſen läßt. Und doch ſchä JDie verſchiedenſten Papier- eine Marke als kunſtgewerbliche uns nertſch reu verarbeltet. Die auf ge die faſt jedem Menſchen zu kommt, preisgekrönte Arbeiten, die ſich, abge

Papier ellten Marken be mit beſonderer Sorgfalt entworfen und her von dem heraldiſchen r
zeichnet man als annte „waſchechte“; ſein. Sie könnte ein gut Stück ge Swnholitk halten, die

gibt es Schwarzdrucke auf farbigem ſchmackli Erziehungsarbeit leiſten und die deutſche Brieſmarke cha
dann farbige Drucke auf vorbildlich auch auf anderen Gebieten weſen iſt. manche neue, gute und zeid

er. Es gibt geſchnittene (ungezahnte) wirken. gemäße Jdee iſt für denne und durchlochte Ein Staatsweſen, das eine ſo gut orga- engeren Zweck des W aus
niſierte Poſt beſitzt und ſo gewaltige poli deutet worden. esh zeichen, die ehemals ſehr

rer J jetzt s verſchwunden, e ehemalige Einfügung
von Seidenfäden u der ſogenannte

eben vielen mehr oder weniger nicht
unſchönen Marken begegnet man leider allzu
häufig künſtleriſch recht minderwertigen

tiſche Umwälzungen erlebt, wie das Deutſch
land der Gegenwart, muß natü diefe

rungen auch in ſeinem ken
bilde zum Ausdruck bringen. Die
gepanzerte und gekrönte Germania iſt
überholt. Noch iſt die
neuen deutſchen Republik zwar nicht er

nicht

e rm de r die jungedeutſche Republik auch das Briefmarken

r 2 n wird, mdeutf ſtzeichen das
was Kern und innerſtes Weſen des neuen
deutſchen Staatengebiſldes ausmachen.

Rektelbeck und das Heer des allen Fritz.
Der alte Nettelbeck war ein eifriger Preuße
und hat das mit der Tat bewieſen bei den
Belagerungen ſeiner Vaterſtadt Kolberg
durch die Ruſſen während des Siebenjähri-
gen Krieges und beſonders, wie jedermann
weiß. bei der Verteidigung der Feſtung
gegen die Franzoſen im Jahre 1807. Das
hitedert aber nicht, daß er ein abgeſagter
Gegner des alt preußiſchen Militärſyſtems
geweſen iſt Derſelbe Nettelbeck, der 1807
als Wortführer der Bürgerſchaft alle Hebel
in Bewegung ſetzte, um den mattherzigen
Kommandeanten von Kolberg zum Wider-
ſtafrd zu ermutigen, und der tapferſte Vor-
kämpfer der Bürgerſchaft war, eben derſelbe
ſt ein halbes Jahrhundert früher auf und

davon gegangen um nicht zum preußiſchen
Kriegsdienſt gepreßt zu werden. Jn ſeiner
Antobiographie, die zu unſeren intereſſan-
teſten derartigen Literaturdenkmälern gehört,
erzählt Nettelbeck feſſelnd. wie er im Jahre
1757. elfo in den erſten Zeiten des Sieben-
jährigen Krieges. davon bedroht war, von
preußiſchen Werbern ols Kanonenfutter her-
angeholt zu werden. Kaum von einer un-
glücklichen Seereiſe zurückgekehrt, geriet er
in dieſe Nöte; denn es kam die Hiobspoſt,
Werheoffiziere von dem derzeit in Torgau
liegenden Kolberger Bataillon ſeien da, um
frühe Kantoniſten auszuheben. Nettelbeck
bezeichnet dieſe Kunde als „eine Schreckens-
zeitung für alle Eltern jener Zeit, ſowie für
alles junge Volk, das eine Flinte ſchleppen
könnte und nicht wollte“, und findet dieſe
entſchiedene Weigerung des Bürgers gegen
den Soldatenſtand genugſam begründet in
der heilloſen und unmenſchlichen Art, wo-
mit die jungen Leute beim Exerzieren zu
mal von den dazu angeſtellten Unteroffi-
zieren behandelt wurden. Er erzählt, daß
die Rekruten vor den Augen ihrer Eltern,

auf öffentlichem Markt von den rohen Kor
poralen beim Drillen mit Schieben, Stoßen
und Prügeln aufs grauſamſte mißhandelt
wurden, und gibt gls Zweck dieſer Bruta
litäten einmal die Abſicht der Peiniger an,
T Autorität fühlbar zu machen, dann

es oft auch wohl in der eigennützi-
che geſchehen, von den Angehörigen
und Geſchenke zu erpreſſen. Er
den kläglichen Anblick wenn die

kter bei ſolchen Auftrittien in Haufen dabei
weinten, ſchrien, baden und von den
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Barbaren rauh und unſanft abgeführt wur
den. Klagen bei den Vorgeſetzten führten
zu nichts; „denn dieſe dachten wie ihre Un
tergebenen und fahen mit kalter Gering
ſchätzung auf alles herab, was nicht den
blauen Rock ihres Königs trug.“ Hatten
alſo die Kolberger Bürgerſöhne wenig Luſt,
ſich unter die militäriſche Fuchtel zu beu-
gen ſo war der Abſcheu noch ſtärker bei
jungen Seefahrern wie Nettelbeck, die be
reits außerhalb die goldene Freiheit ge
koſtet, und deren Beruf ſo wenig mit dem
militäriſchen Gamaſchendienſt und Maſchi

uncm

Die Ehre hat mich nie geſucht;
Sie hätte mich auch nie gefunden.
Wählt man, in zugezählten Stunden,
Ein prächtig Feierkleid zur Flucht?

Auch Schätze hab ich nie begehrt.
Was hilft es, ſie auf kurzen Wegen
Für Diebe mehr als ſich zu hegen,
Wo man das Wenigſte verzehrt?

Wie lange währt's, ſo bin ich hin
Und einer Nachwelt untern Füßen.
Was braucht ſie, wen ſie tritt, zu wiſſen
Weiß ich nur, wer ich bin? Leſſing.

füffffffifififffiffſftifiſtiffiſfftfffſfffſfifſf

nenweſen harmonierte. Wer es alſo irgend
vermochte, entzog ſich nach Nettelbecks Zeug
nis dieſer Sklaverei lieber durch die Flucht
ins Ausland und ging dadurch dem Staat
gewöhnlich für immer verloren. So wenig
wie andere hatte der junge Nertelbeck Luſt,
ſo ſehr er auch den alten Fritz verehrte, ihm
in Reih und Glied und mit dem Schieß-
prügel auf der Schulter zu dienen. Und
auch der glühende Pakriotismus, den Ner
telbecks Vater beſaß, wollte nichts davon
wiſſen, ſeinen Jungen den preußiſchen Wer-
bern ans Meſſer zu liefern. So ging er
ihnen denn durch die Lappen und reitete
ſich unter allerhand Abenteuern, die man
bei ihm ſelber nachleſen mag, ſchließlich auf
ein Schiff, das von Kolberg nach Danzig

Ü———mS—--- C [-„J-„„—J v J v —S —”F-=„«7“F7f-- r „JJ”J——=— S J --x--—«v——-—7verboten Verantworti. Redakteur LSalomonLef Berlin. (Alle für die Redaktion beſtimmten Sendungen ſind
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fuhr. Darauf fand er noch elf andere junge
Kolberger Seeleute vor, die gleich ihm das
Weite ſuchten, um den Annehmlichkeiten des
preußiſchen Heeresdienſtes zu entgehen. Für
die Armee des alten Fritz waren die preu
Hiſchen Zeitgenoſſen eben erheblich weniger

tert als die nachgeborenen Verkünder
eußiſchen Legende. x.

werte Worte. Wir ſollen un
ſere Mitmenſchen billig, nicht bloß gerecht
behandeln. Der Ungerechte iſt immer zu
gleich unbillig. Die Aufgabe des Rechts
willens iſt es aber, die ihm unterworfenen
Subjekte gerecht, nicht billig zu behandeln.
(Wundt.) Sehnt ſich das Erdenkind nach
einem höheren, ſeligeren Glücke, ſeiner wei-
teren, unbekannteren Heimat, ſo nennt es
ſein Sehnen Glaube; ſehnt es ſich nach einem
verlorenen, irdiſchen Glück, ſo nennt es ſein
Sehnen Heimweh. (Raabe.) Muſik iſt
die wahre allgemeine Menſchenſprache. (We
ber.) Ein reiner und edler Egoismus iſt
erforderlich, um heiter und geſund zu blei
den. Wer nicht ſich ſelbſt zu Liebe und
J arbeitet, liebt und lebt, der iſt übel

n.

der

Randrätſel.
Man ordne die Buch

ſtaben der nebenſtehen-
den Figur ſo, daß die
einzelnen wagerechten
Reihen ergeben: 1, Buch
ſtabe. 2. Fürwort.
3. Geographiſcher Ve
riff. 4. Süddeutſcher

Kurort. 5. RuſſiſcheSkadt. 6. Techniſche
Vorrichtung. 7. Weib-
licher Vorname. 8. Kauf

männiſches Zablungswittel. 9. Männlicher Vor
name 10. Fremdländiſche Straßenbegzeichnung.
11. Buchſtabe. Sind die Worte richtig gefunden,
ſo ergeben die Randbuchſtaben eine Naturerſche!
nung, die ſich gegenwärtig gut beobachten läßt.

Verkürzungsrätſel.
Jch bin ein Scherz, köpfſt du mich nun,So re du eine Reiſe tun,
Und köpfſt du nochmals mich, dann bin
Jn jedem Kartenſpfel ich drin.

Auflöfung des Aenderungsrätſels,.
Vand, Tand, Hand, Sand, Land, Rand, Wand.

Auflöſung bes Verſchieberätſels.

Vater Moſel Berlin 7 Weber Jtis Am eiſe Rar HenneMan bdel: Vorfrieden,
m richten nach Berlin, Lindenſitr. 3,)

erlin SW. 68.
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